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Hallo, ich bin Rudi Ratz !

Von Natur ausbin ich sehrneugierig.Und deshalbmuß ich mir immer alles ganz
genauanschauen.Ich habschonsomancheAbenteuerbestanden,von denenich euch
hier erzählenwill. Was soll ich abernoch viel sagen?Blättert doch einfachweiter
und seht selbst, was ich schon alles erlebt habe.

Ich spüle noch meine Tasse fertig und komm gleich nach.
Bis dann!

Euer Rudi
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Rudi Ratz
Wie soll man Rudi beschreiben?Er ist wohl unser treuester Begleiter in
den letzten Jahren gewesen.Tag für Tag sitzt er in Martins Auto und
zeigtuns den richtigen Weg durch die Welt. Rudi ist einesehr neugierige
Ratte. Überall muß er ganz genau wissen,wie was funtioniert. So auch
bei allen Dingen, die etwas mit Computern zu tun haben. Doch so
manches Mal ist er auch etwas vorschnell und bringt sich in

unangenehme Situationen, wie die Geschichte zeigt. Aber bis heute hat er alles gut
überstanden.Und sowird esauch in Zukunft sein.Denn Rudi wird mit Sicherheit noch viele
Abenteuer bestehen, von denen wir hier erzählen werden... 

Kapitän Byte
Schaut doch mal ganz genau in den Bildschirm, wenn ihr wieder mal
am PC sitzt. Dann könnt ihr mit Sicherheit Kapitän Byte bei der Arbeit
sehen.Er nimmt euere Eingaben an und erfüllt euere Wünsche nach
Spielen oder Lösungen. Doch das ist noch lange nicht alles. Wenn er
gerademal nicht euereWünscheerfüllt, kümmert er sich liebevoll um
sein Heer von kleinen Bits, so daß eskeinem dieser Helferlein schlecht
geht. Denn jedes Bit möchte gut umsorgt werden... 

Paul Bit
So wie ein Hund dem Menschenein guter Freund und treuer Begleiter
ist, so gehört Paul Bit zu Kapitän Byte. Paul Bit erledigt alles für
Kapitän Byte. Noch bevor Kapitän Byte etwassagenkann, ist Paul Bit
schonauf dem Weg, eszu erledigen. Unermüdlich flitzt Paul Bit durch
das Innere eines Computers. Keine auch noch so kleine Ecke im
Prozessorist ihm unbekannt. Dassieht nach viel Arbeit für Paul Bit aus,

doch dem ist nicht so. Paul Bit ist nur einer von tausendenund abertausendenvon Kapitän
Bytes kleinen Helfern. 

Willi Virus
Man braucht nicht viele Worte über Willi Virus zu verlieren. Er ist
wohl einer der übelstenKollegen, die man sich vorstellen kann. Wo
immer er sich aufhält, will er zerstörenwasimmer zu zerstörengeht.
Damit ist er Kapitän Bytes größter Feind. Da heißt es aufpassen!
Aber noch hat unser Kapitän Byte immer einenWeg gefunden,Willi
Virus los zu werden. Hoffendlich bleibt das auch in Zukunft so... 
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"Schaut mal, was ich da neuesgekauft habe.
Einen richtigen Computer1! Und was der alles
kann. Schreiben,Rechnen,Bilder malen. Ich
kann auch Spiele spielen,wenn ich mal nicht
mit meinenFreundenunterwegsbin. "So, jetzt
will ich mal meinen nagelneuenComputer
einschalten! Mal sehen, was da so alles drauf ist.
Einfach den Knopf da drücken und... Ah!
Schautmal, da kommt gleich ein Bild auf dem
Monitor2!

Jetztkannich gleich all die Dinge tun, die
Spaß machen. Bilder malen, Briefe an
meineFreundeschicken,Spielespielen...,
aber ich kann dann auch meine
Hausaufgabenfür die Schuleauf demPC3

machen."Kurz nachdemRudi denSchalter
betätigt hat, erscheint auf dem Monitor
anstatt des gewohntenBildes nichts als
Schwarz.Rudi ist ganz traurig, denn er
wollte doch seinen neuen Computer
vorführen. Da plötzlich sieht er eine
Gestalt an Monitor. "Wer bist denn du?
Und wie kommstdu dennin meinenPC?"
fragt Rudi erstaunt."Hallo Rudi, ich bin
KapitänByte. Ich sorgedafür,daßalleshier in deinemPC in Ordnungist." sagtdie
Gestalt,die Rudi jetzt endlichdeutlichsehenkann."Soll ich dir zeigen,wie dasalles
hier drin funktioniert?" Rudi nickt begeistert. "Na dann komm mal mit mir, Rudi!"

1 Computer
"to compute" engl. = rechnen 
Der eine spricht von seinem Rechner, der andere von seinem Computer, aber beide meinen das selbe. Viele Computer sind von der
Art her ein PC 

2 Monitor
auch Bildschirm genannt 
Die meisten Bildschirme funktionieren nach dem Prinzip der Elektronenstrahlröhre. Immer häufiger gibt es jetzt auch
Flachbildschirme, sogenannte LCD-Bildschirme.  Siehe auch Elektronenstrahlröhre 

3 PC 
engl. "personal computer" = persönlicher Computer 
...mehr dazu im großen Lexikon 
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Fix war Rudi in denComputergeklettert.Überwältigtvon all denvielen Leitungen
und IC's1 konnteer kaumetwasfragen."Da staunstdu, was?",sagteKapitänByte
mit einemLächeln.Jetztwo Rudi wiederLuft holenkonnte,fiel ihm nur einesein:
"Da kenntsichdochkeineraus!" "Ach, dasist garnicht soschlimm,"lachteKapitän
Byte, "ich zeigedir wie alles funktioniert und wo dasalleseingebautist. Jetztsind
wir auf dem Motherboard2. Hier drauf sind alle Teile deines Computers
angeschlossen.Komm! Wir wollen uns das ganz genau ansehen.Aber nichts
anlangen,hörst du? Vorallem den Kastenda oben.Das ist die Energieversorgung"
"Warum ist dasgefährlich?"unterbrichtRudi."Jaweist du, Rudi" gibt KapitänByte
zu Antwort "dort gehtder Stromdirekt von der Steckdosehinein." Rudi weicht ein
Stück zurück: "Oh ja! Der Strom aus der Steckdosekann gefährlich sein. In der
Schulehabenwir gelernt,daßmanda auf keinenFall hinlangendarf. Da kannman
sich ganz böse weh tun oder sogar sterben!" Kapitän Byte dreht sich um und zeigt auf
ein kleines rundes Teil, das ganz hinten in der Ecke festgemacht ist.

1 IC oder Integrierter Schaltkreis 
siehe chip 

2 Motherboard 
engl. motherboard = Mutterbrett 
auch Hauptplatine oder Mainboard genannt 
Das Motherboard ist meistens die größte Platine in einem Computer. Auf dieser sind fast alle Bauteile des Computers angebracht
oder zu mindest mit einem Kabel daran angeschlossen. 
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"Schaumal,dawird dasKeyboard1 angeschlossen.""Daswas?",fragt Rudi, "Ach ja!
Die Tastaturist dasgroßeBrett vor demComputer.Da sind so viele Knöpfe dran,
daßsich niemandmehrauskennt."KapitänByte schautRudi mit großenAugenan.
"DassindkeineKnöpfe,dassindTasten.Und mit denTastenkannmananComputer
schreiben.Setz'dich dochmal an die Tastaturund schreibe'Rudi'." Rudi setztsich
schnelldavorunddrücktzuerstdie Tastemit den'R', dannnoch'U' 'D' und'I'. Kaum
hatRudi die letzteTastegedrückt,siehter seinenNamenaufdemMonitor. "Dasgeht
aberschnell",sagter erstaunt"Wie gehtdenndas?"KapitänByte sitzt ganzgelassen
auf einemdervielenIC's undbeginntwie ein Lehrerzu reden:"DeineDateneingabe
wird von der Tastaturan denProzessor2 weitergegeben.Von dort auskommendie
Datenan die Grafikkarte3 und somit auf den Monitor." Daten?Prozessor?Karten?
Rudi verstehtgarnichtsmehr.Von wasredetKapitänByte eigentlich?"Ich will das
jetzt aber ganz genauwissen.", meint Rudi und läuft in Richtung eines Kabels.
Hoppla! Rudi ist über ein etwas komisch aussehendes graues Teil gestolpert.

1 Keyboard 
Das Keyboard ist ein Eingabegerät. Es besteht bei einem PC meist aus 102 Tasten. 
Das Keyboard wird im deutschen als Tastatur bezeichnet 

2 Prozessor 
In einem PC sind mehrere Prozessoren für verschiedene Aufgaben untergebracht. Der größte und leistungsfähigste Prozessor ist die
CPU. Die Leistungsfähigkeit und Rechengeschwindigkeit wird nach dem Hauptprozessor oder CPU bemessen. 

3 Grafikkarte
Eines der wichtigsten Ausgabegeräte eines Computers ist die Grafikkarte. Will eine Software ein Bild auf dem Monitor anzeigen,
schickt der Prozessor diese Information an die Grafikkarte. Die kümmert sich dann um den Aufbau des Bildes. Der Prozessor braucht
sich darum jetzt nicht mehr zu sorgen. Die Grafikkarte ist auch das Bauteil, das entscheidet wieviel Punkte und wieviel Farben der
Bildschirm anzeigen kann. Man spricht dabei von Auflösung und Farbtiefe. 
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"Paßauf, Rudi! Da liegt
die Maus1!" Kapitän
Bytes Warnung kommt
zu spät.Rudi liegt schon
auf der Nase. "Eine
Maus?" "Ja, eine Maus.
Schaumal, wir machen
einmal dasGehäuseauf.
"Im Inneren der Maus
sind zwei Scheibenmit
Schlitzen und zwei
Lampen.Wennmanjetzt

die Kugel in derMitte dreht,drehensichauchdie zwei Scheiben.Zusammenmit den
LampennenntmandasLichtschranke2. DieseLichtschrankesendetImpulseausund
der Computerweis, wohin der kleine Pfeil am Bildschirm bewegtwerdensoll. Mit
den Tastenan der Maus kann man den Programmensagen,an welcherStelle eine
Aktion ausgeführtwerden soll. "Aber wie kommt denn die Information zu dem
Computer?" fragt Rudi und greift nach einer der Tasten an der Maus.

1 Maus 
Die Maus ist ein kleines meist graues Säugetier. Sie wird zu den Nagetieren gezählt. Ähm...? Halt! Wir sind ja beim
Computerlexikon. Kommando zurück! Also, die Maus ist ein sogenanntes Zeigegerät. Damit kann man einen Pfeil auf dem
Bildschirm bewegen. Aber zwischen dem Pfeil und der Maus ist noch einen Haufen Elektronik und Software. Da ist sehr viel zum
Erklären. 
...mehr dazu im großen Lexikon 

2 Lichtschranke 
Die Lichtschranke besteht aus einer Lampe und einem Sensor. Ein Sensor ist ein kleines Bauteil, das irgendetwas erkennen kann. Da
gibt es welche, die können sagen, wie kalt es draußen ist. Oder ob es naß ist. Der Sensor in einer Lichtschranke kann sagen, ob es hell
oder dunkel ist. So, jetzt spielen wir mal Lichtschranke. Stellt euch doch mal ans Fenster. Die Sonne ist die Lampe. (Das geht
natürlich nur am Tag. Die Maus geht auch im dunkeln, weil sie ihre eigene Lampe hat.) Ihr seid jetzt der Sensor. Wenn ich den
Rollladen herunter lasse, sagt ihr es ist dunkel. Ziehe ich den Rollladen wieder hoch, sagt ihr es ist hell. Na so was! Wir sind ja schon
wieder digital! 
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Kaum hatte Rudi eine der Tastengedrückt,war auch schon
Paul Bit zur Stelle. "Hallo Paul, meine linke Taste wurde
gedrückt."ruft ihm die Mauszu. PaulBit drehtsofort wieder
um. "Die linke Maustastewurdegedrückt,die linke Maustaste
wurdegedrückt,die linke..." murmelter vor sichhin, damiter
auchwirklich nichts vergißt. "Wer ist denndasund wo geht
der denn jetzt hin?" "Das ist Paul Bit1," sagt Kapitän Byte
"eine der vielen Informationen, die in meinem Computer
umherlaufen.Er bringt sein Wissen jetzt zum Prozessor.
Komm mit, Rudi. Wir gehenmal zum Bus2." "Busfahrenist
lustig!" freut sich Rudi. "Nein, mit dem Bus kann man nicht
fahren. Man nennt die Hautverbindungder Periferiegeräte3

zum Prozessorso.Da schaumal die vielen Leitungenauf der
Platine4, das ist der Bus." "Da ist aber viel Verkehr" meint
Rudi erstaunt."Ja,hier kommenalle Informationenzusammen
und übergebenihr Wissenan den Prozessor.Tausendevon
PaulBit's Kollegenwuselnpro SekundeüberdieseLeitungen
zum Prozessorund wieder Zurück zu den angeschlossenen
Bauteilen.

1 BIT  
Abkürzung für "Binary Digit" = Binärzahl 
siehe Binärsystem 

2 Bus
Der Bus ist kein Auto, aber trotzdem ein Transportmittel. Ganz einfach beschrieben ist der Bus die Verbindung zwischen allen im
Computer eingebauten Teile. Diese Verbindung besteht aus sehr vielen Leitungen, die auf dem Motherboard untergebracht sind. 

3 Periferie  Geräte 
Diese Geräte gehören auch zur Hardware, sind aber meistens von aussen mit einem Kabel an den Computer angeschlossen. Wie zum
Beispiel der Scanner. 

4 Platine 
Als Platine bezeichnet man in der Elektronik eine Kunststoffplatte, auf der viele elektronische Teile und Leitungen angebracht sind. 
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Eilig laufen die beidenPaul Bit hinterher."Der kann aberschnell laufen", keucht
Rudi. "Ja, Paul läuft fast so schnellwie dasLicht.1" PaulBit stehtjetzt, Sekunden-
bruchteilenachdemer noch bei der Maus war, vor dem Hauptprozessor(CPU2).
"Hallo CPU! Die linke Maustasteist gedrücktworden""Wo ist dennder Mauspfeil
gerade?",fragt die CPU nach.Schnellwie der Blitz saustPaulBit wiederzur Maus
und wieder zurück."Bei PositionX418/Y763!" Jetztfängt die CPU dasBerechnen
an. "An dieser Position ist nichts für uns zu tun." sagt sie und wartet auf neue
Informationen. "Sag mal, Kapitän Byte," fragt Rudi "macht der kleine Kasten mit den
vielen Beinen da alles alleine?" "Ja! Heutzutagemacht der Hauptprozessoralles
alleine." "Heutzutage?" wiederholt Rudi.

1 Lichtgeschwindigkeit  
Wie groß ist die genau? 
Wap 1, was sonst, hä. Nie bei Raumschiff Enterprise gesehen? :-) 
Die Lichtgeschwindigkeit ist verdammt schnell, nämlich 299792 km in der Sekunde und das ist 1000 x 1000 schneller als Schall. 
Warum es nicht schneller geht? ...mehr dazu im großen Lexikon 

2 CPU 
"Central Processing Unit" 
wird auch bezeichnet als Zentraleinheit, Prozessor, Hauptprozessor 
Die Zentrale in einem Computer ist der Hauptprozessor. Dort werden die meisten Aufgaben erledigt. So ein Prozessor ist ganz schön
kompliziert. Im großen Lexikon ist aber ganz einfach erklärt, wie so ein Ding funktioniert. 
...mehr dazu im großen Lexikon 
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"Früherhattenwir in denComputernnochmathematischeCo-Prozessoren1." Kapitän
Byte kramt einesseineraltenBilder hervor."Ja früher warendie Prozessorennoch
nicht so schnell. Sie konnten nicht komplexe Berechnungenund alle anderen
Aufgaben gleichzeitig erledigen. Schau mal, das ist ein Bild von meinen
Urgroßvater.Dasitzt erauf einemdiesermathematischenCo-Prozessoren.Die haben
damalsdie Berechnungenübernommen.""Und heute?"fragt Rudi nach."Heute ist
der Co-Prozessormit in den Hauptprozessoreingebaut.Da braucht man kein
zusätzlichesBauteilmehr.""Und woherweisderProzessorjetzt waser allesmachen
soll?" Rudi wird neugierig.

1 Co-Prozessor
Früher war der mathematische Co-Prozessor eine eigenes Bauteil. Falls er nicht vorhanden war, konnte er teilweise nachgerüstet
werden. Heutzutage ist der mathematische Co-Prozessor in dem Hauptprozessor ( CPU ) mit eingebaut. Aufgabe des Co-Prozessors
ist es, dem Hauptprozessor gewisse Rechenarbeiten abzunehmen. 
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"Das sagt ihm das Betriebssystem1, was beim 'booten2' geladen wird."
Betriebssystem?Booten?Was dasnun schonwieder alles bedeutensoll? "Stell dir
vor, Rudi, du solltesteine Rechenaufgabelösen.Dann holst du dir doch aucherst
einmal ein Buch, in dem geschriebensteht, wie man so etwasmacht. Und dein
Computermachtdasauchnicht anders.Wenndu deinenComputereinschaltest,kann
der eigentlich gar nicht viel. Er kann sich selbstüberprüfen,ob alle Bauteile in
Ordnungsindundnochein paarwenigeSachenmehr.Arbeitenkannmanabernoch
nicht mit ihm. DochnacheinemBetriebssystem,alsoderAnleitungwie dasArbeiten
geht, kann dein Computersuchenund es finden. Wenn er dasgefundenhat, wird
dieseAnleitung in denArbeitsspeicher3 geladen.Komm, Rudi, laß unsmal hinüber
zu den Speicherbänkengehen." "Ja. Ich bin schon ganz müde vom vielen
Herumlaufen. Ich muß mich mal hinsetzen.", sagt Rudi völlig erschöpft.

1 Betriebssystem  
Ohne ein Betriebssystem ist ein Computer nichts anderes als ein Haufen Blech und Elektronikschrott. Der Computer versteht nur JA
oder NEIN, beziehungsweise STROM AN oder STROM AUS. Der User hat aber Buchstaben und Wörter in seiner Sprache. Das
Betriebsystem übersetzt grob gesagt die Menschensprache in die des Computers und umgekehrt. Die Probleme und Lösungen eines
Betriebssystems sind sehr umfangreich. 
...mehr dazu im großen Lexikon 

2 Booten 
engl. = starten (einen Computer starten) 
Beim Nachschlagen im Wörterbuch habe ich noch etwas gefunden. Das englische Wort "to boot" wird auch als "einen Fußtritt
geben" übersetzt. Wer schon mal Probleme mit seinen Rechner gehabt hat, wird so manches Mal an diese Möglichkeit des Startens
gedacht haben. ;-) 

3 Arbeitsspeicher 
Der Arbeitsspeicher ist sozusagen das Kurzzeitgedächtnis eines Computers. Alles, was sich der Computer merken muss, wird im
Arbeitsspeicher abgelegt. Wird es einmal zu viel, kann ein Teil davon auf die Festplatte ausgelagert werden. Wichtige Sachen des
Betriebssystems müssen aber immer im Arbeitsspeicher bleiben. So wäre es wohl nicht gut, wenn das Wissen, wie auf die Festplatte
zugegriffen werden kann, aus dem Arbeitsspeicher zu entfernen. 
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"Tut mir leid, daßich dich enttäuschenmuß.Auf Speicherbänkekannmansichnicht
setzen.Man nenntso die Stellenin der Hauptplatine,in welchedie RAM-Module1

steckenkann.""Schade,daßwir unsdanicht hinsetzenkönnen...,aberKapitänByte,
sagmal, wasmachtdennso ein RAM-Modul?" fragt Rudi (leicht enttäuscht,daßes
keine Pause gibt) "Der Arbeitspeicher ist sozusagendas Gedächtnis deines
Computers.Wenn er das Betriebssystemgelesenhat, merkt er sich das alles im
Arbeitsspeicher.Genausomerkter sich in diesenBauteilenallesnötige, wenndu ein
Programmstartest.""Schaumal,daist Paulwieder!", freut sichRudi. "Wie war denn
dasmit demAusdrucken?"murmeltPaulBit und siehtsichangestrengtim Speicher
um. "Ich hab's!" ruft Paul und ist schonwieder in RichtungProzessorunterwegs.
"Dasmit demLesendesBetriebssystemsoder'booten',wie du immer sagst,habich
ja schonbegriffen,aberwo kommt denndasallesher?"will Rudi wissen."Das ist
alles auf deiner Festplatte2 abgelegt. Komm, ich zeig's dir."

1 RAM 
Abkürzung für random access memory 
siehe Arbeitsspeicher 

2 Festplatte 
Die Festplatte ist ein Datenspeicher, der nicht so leicht gewechselt werden kann. Will man das tun, muss der Computer aufgeschraubt
werden. Die Daten werden magnetisch auf der Festplatte gespeichert. Eine andere Bezeichnung für die Festplatte ist "Hard Disk
Drive" kurz HDD. 
siehe auch Laufwerke 
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"Auf diesen Scheiben sind alle nötigen
Informationen für deinen Computer abgelegt."
KapitänByte zeigt in Richtungder Festplatte. "Ich
sehabernichts"meintRudi. "Kannstdu auchnicht,
denndie Informationenfür denComputersind hier
in Form von magnetischenStellen abgelegt.Die
Festplatte hat auch ein Inhaltsverzeichnis.Und
wenn der Computeretwaswissenwill, bewegter

diesenArm an die Stelle, wo die Information für ihn abgelegtist. Die Scheiben
drehensich mit ein paartausendUmdrehungenin der Minute. Deshalbkommt der
Lesekopfam EndedesArms aucham jedeStelleder Festplatteund dasalleskann
sehrschnellgehen."Aber wasentdecktRudi da?PaulBit sitzt am EndedesArms.
"Jetztwollen die dadraußenauchnochSchachspielen!Naja,alsolos! Ah, dakommt
die Information für dasSpiel." "Hallo Paul! Wird dir nicht schwindlig, wenn sich
unter dir alles dreht?" möchte Rudi fragen, doch da ist Paul Bit schon wieder
verschwunden.Irgendwohin in den Computer. "Ich will auch mal da auf den
Lesekopf"ruft Rudi und klettert auf denRandder Festplatte."Du bist zu schwer!"
KapitänByte hält ihn in letzterSekundenochdavonab."Der Lesekopfschwebtganz
dicht überdenScheiben,und wenner aufsetztist die schöneFestplattemit all den
Informationenkaputt. Deswegendarf man eine Festplatteauchnie öffnen." "Aber
wie kommt denndie ganzeInformationfür meinenComputerda auf die Festplatte,
wenn man die nicht aufmachen darf?" fragt sich Rudi.
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"Die ganzenInformationenkannstdu zum Beispiel mittels einer Diskette1 auf die
Festplattebringen.Die Disketteist innendrin fastsoaufgebautwie dieFestplatte.Da
hastdu aucheineScheibe,die magnetischeStellenhat.Wenndu mal denSchutzauf
die Seiteschiebst,kannstdu die Scheibesehen.""Dann mußdasDiskettenlaufwerk
aucherstmal denSchutzauf die Seiteschieben,stimmt's?""Genau.Und dannkann
der Lesekopfauf die Scheibegesetztund Datengelesenwerden.Genauwie bei der
Festplatte.Man kannauchDatenauf eineDisketteschreiben,wie bei derFestplatte.
Allerdings kann man eine Disketteganz leicht ausdem Computernehmenund in
einenanderenComputerstecken.Das gehtmit einerFestplattenicht so leicht. Das
könnennur Fachleute.""Dann geheich jetzt in ein Computergeschäftund kauf mir
eineganzneueDiskette,,auf deralle meineAbenteuerabgespeichertsind."sagtRudi
voller Begeisterung."Da wirst du nicht viel Glück haben,"unterbrichtKapitänByte
"Du hastschonsoviele Abenteuerbestanden,daßdie garnicht alle auf eineDiskette
passen. Da brauchst du schon eine CD-ROM2"

1 Diskette  
aus engl disc und der französischen Verkleinerungsform "ette" entstanden. -> Scheibchen
... als Datenspeicher dienende schallplattenähnliche flexible Kunststoffscheibe, die auf beiden Seiten mit einer magnetisierbaren
Schicht überzogen und von einer quadratischen Schutzhülle umschlossen ist.  (Quelle: Der große Brockhaus) 
Die Diskette wird oft auch als Floppy bezeichnet. Siehe auch Laufwerke 

2 CD-ROM 
"Compact Disk - read only memory" 
engl. = Kompakte Scheibe - nur lese Speicher 
Die Compact Disk wird auch einfach nur CD genannt. Sie besteht aus einer silbern glänzenden Kunststoffscheibe, in welche die
Informationen (Daten) in Form von kleinen Vertiefungen eingepresst sind. Leuchtet man mit einem Laser auf die Scheibe, wird das
Licht reflektiert oder nicht. Je nach dem, ob da eine Vertiefung ist oder nicht. Licht zurück oder nicht? Ja oder Nein? Genau 1 oder 0!
Genau, ihr habt's erraten! Bits, Bytes, digital, Binärsystem. 
siehe auch CD-RW, CD-R ...mehr dazu im großen Lexikon 
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"Wasist denndasschonwieder?"fragt
Rudi neugierig. "Eine CD-ROM ist
auch so ähnlich wie eine Diskette.
Allerdings paßt da ein paar hundert
mal mehr drauf." Rudi schautsich die
CD-ROM ganz genau an und stellt
dann fest: "Die ist doch aber aus
Kunststoff.Wie könnendenndanndie
Datenmagnetischgespeichertwerden.
Kunststoffkanndochnicht magnetisch
werden,oderdoch?""Da hastdu ganz
recht, Rudi. Aber auf eine CD-ROM wird nicht magnetischgespeichert.Da sind
lauterkleine Vertiefungenin der Kunststoffscheibe.Siehstdu denLaser1 da unten?
Der leuchtetauf die CD-ROM. Wennda jetzt eineVertiefungkommt,reflektiertder
Laserstrahlanders als wenn keine Vertiefung da ist. Und so erhält man die
Information 'Da ist was' oder 'Da ist nichts'. Aus diesenInformationenkann dann
deinComputerdeinegesammeltenAbenteuerherauslesen.""Fein! Paul!Komm doch
mal! Speicheredochmal bitte alle meineAbenteuerauf eineCD-ROM." "Daskann
er nicht." unterbricht Kapitän Byte "Man kann nicht selbst auf eine CD-ROM
speichern. CD-ROMs werden gepresst. Man muß ja irgendwie die kleinen
Vertiefungenin die Scheibebringen,ähnlichwie die Rillen in derSchallplatte.""Das
kann abernicht stimmen",protestiertRudi "Ich habebei einemFreundzugesehen
wie er eineCD-ROM gebrannthat!" "Halt, halt, Rudi, regdich nicht auf!" besänftigt
Kapitän Byte. "Was dein Freundgebrannthat war eine CD-R2 oder gar eine CD-
RW3"

1 LASER 
engl. = Light Amplification by Stimulated Emission of Radiation 
deutsch = Lichtverstärkung durch stimmulierte Strahlungsemmision 
Der Laser ist ein sehr gebündelter Lichtstrahl mit einer hohen Energie. Wie so ein Ding genau funktioniert findet ihr im großen
Lexikon 

2 CD-R "Compact Disk - recordable" 
engl. = Kompakte Scheibe - aufnehmbar 
Weil man auf eine CD sehr viele Daten speichern kann, aber das nur Firmen können, ist das schlecht für uns. Deswegen hat man die
CD-R erfunden. Auf die kann man mit einem CD-Brenner auch selber Daten schreiben. Dazu braucht man eine ganz spezielle CD.
Da darf noch nichts drauf sein. Man nennt das einen Rohling. ...mehr dazu im großen Lexikon 

3 CD-RW "Compact Disk - read write" 
engl. = lesen schreiben 
Die CD-RW funktioniert ein bisschen anders wie eine CD-R. Aber gelesen wird immer noch nach dem Prinzip einer CD-ROM. Eine
CD-RW kann man ganz oft beschreiben und auch wieder löschen. ...mehr dazu im großen Lexikon 
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"Dann ist CD nicht gleich CD?" fragt Rudi. "Nein,
nein. Es gibt welche die man nur lesenkann und
welche, die man auch beschreibenkann. Manche
sogar mehrmals.Ich zeig dir mal wie das geht."
Eilig holt Paul Bit einenCD-R - Rohling und legt
ihn in den CD-Brenner. "Paul, speicheredoch mal
Rudi's gesammelteAbenteuerauf diesenCD-R -
Rohling." ruft Kapitän Byte. Paul Bit sitzt gleich
nebendem Laserstrahlund bewegtihn ganzexakt
über den Rohling. "Was macht Paul denn jetzt?
Man sieht gar nichts." "Paul verändertgeradedie
Beschaffenheit des Rohlings im Inneren. Der

Rohling besteht nämlich aus mehrerenSchichten. Eine der Schichten hat die
Möglichkeit ihr Reflektionsverhalten1 zu ändern, wenn man mit dem Laser
draufleuchtet."Da mußRudi jetzt abergleichnachfragen:"Sie machtwas?""Das ist
dannwie mit einem Spiegel.Leuchtestdu mit der Taschenlampein den Spiegel,
kommt dasLicht zurück.Ist der Spiegelabermatt, kommt nicht mehrso viel Licht
zurück." "Ach so! Dann ist dasdasgleichewie mit den Vertiefungenauf der CD-
ROM" "Komm mit, Rudi, wir sehenunsmal deineAbenteuerauf dem Bildschirm
an!"

1 Reflektion 
lat.: zurückwenden 
ein anderes Wort für Spiegelung 
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"Warum ist dennder Bildschirm so groß?""Da ist eineElektronenstrahlröhre1 drin
und die braucht sehr viel Platz." "Eine Röhre?" "Komm, ich zeig dir wie die
funktioniert.Schau,dahintenwerdendie Elektronen2 produziert.Diesewerdendann
in diesemTeil mit dem vielen Draht rum in die richtige Richtung gebracht.""In
welche Richtung?" unterbricht Rudi. "Schau Rudi, die Elektronen fliegen da in
Richtung der Mattscheibeda vorne. Wenn sie dort ankommen,bringen sie einen
Punktzum leuchten.Damit du jetzt ein richtigesBild siehst,müssendie Punktedie
richtige Farbe haben und an der richtigen Stelle leuchten. Und weil so ein
Leuchtpunktnicht sehr lange hell bleibt, muß das Ganzesehr oft in der Sekunde
wiederholt werden. Wir Fachleutenennendiesesdie Bildwiederholfrequenz.Je
schnellerdieseFrequenz3 ist, um so langsamerwerdendeineAugenmüde,wenndu
vor dem Bildschirm sitzt." "Woher weis dennder Bildschirm, welcherPunkt jetzt
geradeleuchtensoll, wenner meineAbenteuerzeigensoll?" "Ja,Rudi, dassagtihm
die Grafikkarte."

1 Elektronenstrahlröhre 
nach ihrem Erfinder oft auch Braunsche Röhre genannt ...mehr dazu im großen Lexikon 

2 Elektronen 
...sind wirklich ganz winzige Viecher, viel kleiner als das kleinste Staubkorn unterm Bett, so klein, dass man sie sogar mit einem
Mikroskop nicht sehen kann. Sie gehören zu den kleinsten Bausteinen aus denen unsere ganze Welt zusammen gebaut ist. 
...mehr dazu im großen Lexikon 

3 Frequenz 
lateinisch frequentia = Häufigkeit
Anzahl von Ereignissen pro Zeiteinheit
Die Einheit ist Hertz 1Hz = 1 Widerholung pro Sekunde 
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"Schau,da ist PaulBit wieder!" ruft Rudi erfreut."Hallo Grafikkarte1!" "Hallo Paul!
Was soll ich denn heute auf den Bildschirm zaubern?""Der Prozessorhat mir
aufgetragen,ein Bild von Rudi Ratz auszugeben.Schick doch mal folgende
InformationzumBildschirm: PunktX20/Y36 in Farbeorangerot,PunktX20/Y37 in
Farbehellblau,PunktX20/Y38 in Farbe..."PaulBit beschreibtder Grafikkartealles
ganzgenau.JedeneinzelnenPunktundjedeFarbe."Hallo Monitor, esgibt Arbeit für
uns! Also paßmal auf: An PunktX20/Y36 kommt orangerot.Dazunimmstdu ein
wenig Rot und ein wenig Gelb. Aber gut mischen,hörst du!. Bei Punkt..." In
Windeseilegehtall die Informationfür Rudi'sBild andenMonitor."Hey Leute,was
ist dennmit PunktX30/Y57?Der wird schonganzblaß!" hört man ganzaufgeregt
vom Bildschirm "Ich muß doch die Wiederholfrequenzhalten!" Eilig kramt die
Grafikartein ihrenUnterlagen.Aber sie findet keineInformationen."Laß denPunkt
mal weiter leuchten.Ich sagschonBescheid, wennsich wasändert.""ACHTUNG,
dies ist eine Durchsage! Paul Bit bitte zum LPT1 kommen, wir wollen drucken!" 

1 Grafikkarte  
Eines der wichtigsten Ausgabegeräte eines Computers ist die Grafikkarte. Will eine Software ein Bild auf dem Monitor anzeigen,
schickt der Prozessor diese Information an die Grafikkarte. Die kümmert sich dann um den Aufbau des Bildes. Der Prozessor braucht
sich darum jetzt nicht mehr zu sorgen. Die Grafikkarte ist auch das Bauteil, das entscheidet wieviel Punkte und wieviel Farben der
Bildschirm anzeigen kann. Man spricht dabei von Auflösung und Farbtiefe. 
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"Was ist dennein Elpete?""Das ist eine SchnittstelledeinesComputers.LPT1 ist
eine parallele Schnittstelle, das heißt, es können gleichzeitig Daten an ein
Periferiegerätgeschicktwerden.Die Softwarebereitetdie Datenvor und schicktsie
zumBeispielaneinenDruckspooler2. Sindalle Datendort angekommen,werdensie
von einemProgrammin einerbestimmtenReihenfolgeausder Schnittstellean den
Druckergeschickt.Es gibt aberauchSchnittstellen,von denenausDatenin deinen
Computerhinein kommen.Die COM -Schnittstelle3 hastdu schongesehen.Da war
die Maus angeschlossen. Es gibt allerlei Schnittstellen, wie zum Beispiel für Drucker,
Maus, Joystick4, Scanner5, aberauchwelche,die manvon außengar nicht sieht,so
wie die IDE6 Schnittstelle für die Festplatten."

1 LPT 
Abkürzung für Line Printer 
englisch = Zeilendrucker 
anderer Name für die parallele Schnittstelle. Diese wird auch Druckeranschluß, Printerport, Parallelport oder Centronics genannt 

2 Spooler 
engl. spooler = Druckpuffer 
Wird in einem Programm etwas ausgedruckt, so geht dieser Druckauftrag nicht sofort zum Drucker, sondern zuerst in den
Druckpuffer. Jetzt muss sich das Programm nicht mehr um den Drucker kümmern. Das übernimmt der Druckpuffer. Werden aus
einem oder mehreren Programmen kurz nacheinander Druckaufträge zum Drucker geschickt, sammelt der Druckpuffer diese auf und
schickt sie der Reihe nach zum Drucker. Der Spooler ist eine Software. 

3 Schnittstellen 
Schnittstellen sind so ziemlich das wichtigste bei einem Computer. Die lassen uns in den Computer schauen und den Computer aber
auch aus seinem Blechkasten gucken. ...mehr dazu im großen Lexikon 

4 Joystick 
engl. joystick = Steuerknüppel 
Ähnlich wie bei der Maus wird auch beim Joystick die momentane Position abgefragt. Diese Koordinaten werden dann zum
Computer gesendet und dort ausgewertet. Meistens werden Joysticks für Ballerspiele im Heimcomputerbereich eingesetzt. Es gibt
aber auch viele andere Verwendungszwecke, wie zum Beispiel bei der Steuerung von Robotern oder computergesteuerten
Maschinen. 

5 Scanner 
engl. "to scan" = abtasten 
Scanner sind sozusagen die Augen eines Computers. Beim Scannen wird ein Lichtstrahl auf ein Bild geschickt. Das reflektierte Licht
wird dann vom Scanner wieder aufgenommen. Dort wird es nach Helligkeit und Farbe ausgewertet. Diese Information wird vom
Scanner dann in digitale Signale umgewandelt und an den Computer geschickt. 

6 IDE 
Abkürzung für "Integrated Drive Electronics" 
zu deutsch: "eingebaute Laufwerks Elektronik" 
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"Könnendie sichnicht auchin eineReihestellen,wie die anderenauch?Die wollen
ja alle gleichzeitigda hinein!" "Die dürfendas,denndasist der paralleleAnschluß.
Hier können 8 Bits gleichzeitig Information durch die Leitung bringen."
"ACHTUNG Durchsage:Die Leitung ist frei. Bitte 8 Bits fertig machen.Und los!"
Wer ist denndasda?Da schautdochPaulBit ausdemLoch "Stop! Papierist leer.
Wartet mal kurz!" Alle Bits wartenbrav bis Paul Bit wieder da ist. "Alles klar, es
kann weiter gehen!" 
...
"Das muß ich mir jetzt abermal genauansehen"ruft Rudi neugierig."Halt, gehda
nicht so nahehin!" Doch die Warnungkam zu spät.Einesder Bits hat Rudi nicht
gesehen und schon sind beide in eines der Löcher hineingefallen.
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Dochseht,dakommtunserRudi ausdemDrucker."Waswar denndasalles?"Rudi
schütteltsich "Das ging so schnell,daßich gar nichtsmitbekommenhabe.Und ich
bin ja ganz voll Farbe!" "Du bist durch deinen Tintenstrahldrucker1 gerutscht.
Komm, ich zeigdir alles!An dieserStangeist derDruckkopfbefestigt.Der fährt hin
und her. Der Computersagt ihn dann, an welcher Stelle ein Farbpunktgedruckt
werdensoll. Unten im Druckkopf sind viele Röhrchen,die nachaußengehen.Jetzt
wird ein kleiner Strom zu einem der kleinen Röhrchengeschickt.Die Tinte im
Röhrchenwird warm, dehntsich ausund durch denentstandenenDruck spritzt sie
aus den Loch auf das Papier. Ist der Druckkopf einmal an der Stangeentlang
gelaufen, fährt er wieder zurück und das Papier wird ein Stück nach vorne
geschoben.Das geht solange,bis das Papier fertig bedruckt ist und ausgeworfen
wird.

1 Drucker  
Es gibt viele verschiedene Arten von Druckern. Die im Heim- und Bürobereich gebräuchlichsten Drucker sind Tintenstrahl-, Laser-
oder Nadeldrucker. 
...mehr dazu im großen Lexikon 
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"Aber jetzt komm mit zu den Bits. Sie habeneine kleine Feier, weil dir nichts
passiertist, als du durch den Drucker gerutschtbist. Sie habesogarMusik dabei."
"Dasist ja toll! Da ist ein ganzesOrchester.Wie machendie denndas?""Das ist die
Soundkarte1 undwir sind in derMIDI 2-Abteilung. In demChip hier sind die Klänge
von vielen verschiedenenMusikinstrumentengespeichert.Wennnun ein Programm
einen bestimmtenTon habenwill, schickt es Informationenüber Tonart und zu
spielendesInstrumentan die Soundkarte.DieseerzeugtdanndenrichtigenTon und
schickt ihn an die Lautsprecher.""Kann die Soundkartefür mich Darren Creppel
singenlassen?""Tut mir leid, Rudi, das geht nicht. Gesangkann dieserTeil der
Soundkartenicht abspielen.Das macht ein andererTeil. Hier muß man aber die
kompletteInformation über Töne und Stimmenanliefern.Das will ich dir aberein
ander Mal erklären." Doch seht, wer kommt denn da?

1 Soundkarte  
In jedem Computer ist standardmäßig ein Lautsprecher eingebaut. Der kann aber nur "piep" machen. Will man einen schönen Klang,
braucht man dazu ein spezielles Bauteil, die Soundkarte. Die hat nicht nur einen Ausgang, an den man seine Lautsprecher anschließt,
sondern auch einen Eingang für ein Mikrofon. In so einer Soundkarte ist ein kleiner Chip, der dem Hauptprozessor die ganze Arbeit
abnimmt. Aber nur, wenn es um Töne geht. 

2 MIDI 
Musical Instrumental Digital Interface 
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"Hi folks! I comefrom Amerika with a messagefor you.1" "Wer ist
denndas?"will Rudi wissen."Das ist eineNachricht.Wir Fachleute
sagendazuauchEmail2. Lassunseinfachmal antwortenund dann
zeig ich dir wie dasfunktioniert."Nachdemdie beideneineAntwort
anRudisFreundgeschriebenhatten,läuft PaulBit schonlos, um die
Nachricht weg zu bringen. "Hallo Modem3, wähle doch bitte die

NummerunseresProviders4." "Einen Moment bitte... Verbindungsteht!" ... "Hallo
Provider, hier ist Paul Bit aus Rudis Computer." "Wie lautet dein Passwort?" "xxxxx"
(Passwörterverrätmannicht) "Vielen Dank.Waskannich für dich tun?" "Ich habe
eine Nachricht für Herrn Creppel in Amerika." "Die Nachricht ist bei mir
angekommen und wird sofort dort hingebracht." Sekunden später liegt Rudis Antwort
schonim Email-Postkastenvon HerrnCreppelin Amerika."Hallo PaulBit ausRudis
Computer. Hier ist nochmal dein Provider. Die Nachricht wurde erfolgreich
gesendet."Rudi hört nur nochein "Klick" ausdemModem.Daswar schonalles.So
schnellgehtdasheute."Sagmal, KapitänByte, wie gehtdenndassoschnell?""Das
ist einekomplizierteSache.Da brauchenwir etwasmehrZeit. Ich denke,ich werde
dir das ein anderes Mal erklären. Doch jetzt laß uns weitergehen."

1 Hallo Leute! Ich komme von Amerika mit einer Nachricht für euch.

2 Email
Abkürzung für "electronic mail" = elektronische Post
Ähnlich wie ein richtiger Brief aus Papier wird auch eine Email verschickt. Allerdings gibt es keine Briefumschläge und
Briefmarken. Anstatt auf Papier schreibt man seinen Brief auf dem Computer
3 MoDem
Abkürzung für "Modulator - Demodulator"
4 Provider
Möchte man seinen Computer über eine Telefonleitung mit einem anderen Computer verbinden, hat man ein kleines Problem. Der
Computer arbeitet digital, die Telefonleitung aber analog. Was "analog" ist, kann uns jetzt eigentlich egal sein. Unser Modem kennt
den Unterschied und wandelt die digitalen Signale des Computers in analoge Signale um. Man spricht von Modulation. Kommen
analoge Signale zu unserem Computer, wandelt das Modem diese für uns wieder in digitale Signale um. Jetzt versteht unser
Computer diese Signale. 
Anmerkung: Seit es ISDN und DSL gibt geht das auch ohne Modem
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Plötzlich ist ein großerAufschrei im Computer:"Willi
Virus1 ist da! Alle Daten in Sicherheitbringen!" Rudi
erschrecktsich sehr. "Was ist denn jetzt los, Kapitän
Byte?"Aber KapitänByte hört ihn nicht. Er renntzu der
Festplatte,um sie zu schützen."Paul, komm schnell!",
ruft er "Wir müssen unsere Daten vor Willi Virus
schützen!Lauf zum Prozessorund sag ihm, daß nichts
mehr gespeichert werden darf. Dann schau in der
Festplattenach,ob Willi Virus schondort war. Und hole
vorallem ganz schnell unser Virenabwehr-programm!"
PaulBit renntsoschneller kann,um all dieseAufgabezu erledigen,dennjetzt droht
wirklich Gefahr. All die schönenSachen,die Rudi schon auf seinemComputer
gespeicherthat,könntenvon Willi Virus zerstörtwerden.Doch unserPaul ist schon
wiederzur Stelle:"Hier ist deinAnti-Virus-Programm2, Kapitän!" Der Kapitänrennt
auf Willi Virus zu: "Da, nimm das!"Willi Virus wird ganzblaßvor Schreck:"Hilfe,
ein Anti-Virus-Programm!Nichtswie weg!" Nachdemsichalle von diesemSchreck
erholthaben,trautsichRudi vorsichtigzu fragen,wasdasdennjetzt war. "Viren sind
kleine Programme,"erklärt Kapitän Byte "die nichts gutes im Sinn haben.Das
gefährlichean ihnen ist, daßman sie nicht oder nur sehrschwersehenkann.Und
wenn sie mal in deinem Computer sind, können sie viele deiner Daten und
Programmekaputt machen.Deswegensollte man regelmäßigseinenComputerauf
Viren prüfen."

1 Viren  
Viren sind kleine gemeine Programme, die dazu programmiert wurden, irgendetwas kaputt zu machen. Programmierer, die so etwas
machen, sind kriminell. 
Ein Computervirus ist direkt mit einen biologischen Virus vergleichbar. Er kann sich selbst kopieren. Er kann sich verstecken, so
dass man ihn nicht leicht findet. Er kann prüfen, ob er eine Datei schon befallen hat. Und er kann einen Schaden anrichten. Früher
konnten Viren nur Software beschädigen. Heutzutage können sie auch die Hardware kaputt machen. 

2 Anti-Viren-Programm
Da Viren nicht die nettesten Zeitgenossen sind, möchte man sie wieder los werden. Das ist eine recht mühsame Aufgabe. Als
Erleichterung hat man sogenannte Anti-Viren-Programme geschrieben. Diese werden auch als Virenscanner bezeichnet. Das
Programm sucht im Arbeitsspeicher und auf den Laufwerken nach eben diesen Viren. Hat das Programm einen Virus gefunden, kann
es diesen Löschen, isolieren oder einfach nur auf diesen Virus hinweisen, je nach dem, wie das Programm ausgelegt oder eingestellt
ist. 
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Da siehtKapitänByte wie einesder kleinenBits in einerLeitung hängt."So, Rudi,
ich muß mich mal um meinekleinen Helfer kümmern.Wir sehenuns mal wieder,
oder?"UnserKapitän winkt Rudi zu und verschwindetwieder irgendwohinin den
Computer.Das war ganzschönaufregend,nicht wahr?Ein wenig Angst hatte ich
schon,alsmich die kleinenBits in denDruckergeschickthaben.Aber dasist ja noch
mal gut gegangen!Richtig Angst habeich nur vor Willi Virus! Hoffentlich kommt
der nicht noch einmal in meinenschönen,neuenComputer.Und wenn er mal zu
eueremComputerkommt,schicktihn gleichwiederweg.Und sagtvor allemeueren
FreundenBescheid, dasser unterwegsist. So, jetzt ist es aberauch für mich Zeit
weiterzu gehen.Ich will dochnochsoviel sehenvon derWelt! Mein Computerwird
jetzt ausgeschaltetund ihr macht das jetzt auch,oder?Zuviel vor dem Computer
sitzen ist nicht gut. Sonst bekommt ihr noch viereckige Augen. ;-)

Wenn ihr Lust habt, sehen wir uns beim nächsten Abenteuer wieder!



25

LEXIKON

DiesesLexikon erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit oder absolute fachliche Korrektheit. Durch die
Vereinfachung kann mancheErklärung nicht immer der Kritik einesFachmannsstandhalten.Vielmehr soll es
dem Laien eineneinfach erklärten Überblick geben.Wer die Dinge genauerklärt habenwill, musssich tiefer in
die Welt der Bücher und Internetseiten begeben.

ARBEITSSPEICHER
Der Arbeitsspeicherist sozusagendasKurzzeitgedächtniseinesComputers.Alles, wassich der Computer
merkenmuss,wird im Arbeitsspeicherabgelegt.Wird es einmal zu viel, kann ein Teil davon auf die
Festplatteausgelagertwerden.WichtigeSachendesBetriebssystemsmüssenaberimmerim Arbeitsspeicher
bleiben.So wäreeswohl nicht gut, wenndasWissen,wie auf die Festplattezugegriffenwerdenkann,aus
demArbeitsspeicherzu entfernen.Der Arbeitsspeicherverliert alle seineInformation,wennder Computer
ausgeschaltetwird. Beim EinschaltendesComputerswerdenwichtige Dinge desBetriebssystemsvon der
FestplatteodereinemanderenDatenträgerwiederneu in denArbeitsspeichergeladen.Wird zum Beispiel
ein Brief auf den Computergeschrieben,so wird der eingetippteText zuersteinmal im Arbeitsspeicher
aufgehoben.Wird der Brief zu lang, wird ein Teil davonauf die Festplattegespeichert.DiesenTeil nennt
man Temporärdatei. Diese Temporärdateienwerdenvom Betriebssystemoder einem Programmwieder
gelöscht,wennsienicht mehrgebrauchtwerden.Ist derBrief nunfertig geschrieben,mussmanihn festauf
die Festplattespeichern.Dannbekommter aucheinenrichtigenDateinamen,damitmanseinenBrief später
auchwieder finden kann.Würde man seinenBrief nicht auf einenDatenträgerspeichern,wäredie ganze
Mühe umsonstgewesen,weil ja der Inhalt desArbeitsspeichersbeim AusschaltendesComputersverloren
geht.

ANALOG
Was digital bedeutet könnt ihr weiter unten in Rudi's Computerlexikon nachlesen. Da gibt es nur "Alles"
oder "Nichts". Bei "Analog" ist das anders. Da gibt es nicht nur 0 und 1, sondern auch was dazwischen. 1/2,
1/4, oder was anderes. Kurz gesagt, ein analoges Signal kann beliebige Zwischenwerte haben. Das geht aber
auch nur in bestimmten Grenzen. Stellen wir uns mal vor, Rudi ist am Meer. Und da gibt es natürlich auch
Wellen. Die sind alle analog. So eine Welle ist erst ganz klein und wird dann immer höher. Aber das geht
immer schön gleichmäßig. Wäre so eine Welle digital, ginge sie senkrecht nach oben. Das wäre aber gar
nicht gut, weil die Fische dann seitlich aus dem Wasser fallen könnten.
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ANTI-VIREN-PROGRAMM
Da Viren nicht die nettestenZeitgenossensind, möchteman sie wieder los werden.Das ist eine recht
mühsameAufgabe. Als Erleichterunghat man so genannteAnti-Viren-Programmegeschrieben.Diese
werdenauchalsVirenscannerbezeichnet.DasProgrammsuchtim Arbeitsspeicherundauf denLaufwerken
nachebendiesenViren. Hat dasProgrammeinenVirus gefunden,kannesdiesenLöschen,isolierenoder
einfach nur auf diesen Virus hinweisen, je nach dem, wie das Programm ausgelegt oder eingestellt ist.

BETRIEBSSYSTEM
Ohneein Betriebssystemist ein Computernichts anderesals ein HaufenBlech und Elektronikschrott.Es
kannmittelseinesSpeicherbausteins(EPROM) festeingebautwerden.Odereskannvon einemDatenträger
ausgeladenwerden.DasBetriebssystembildet denGrundstockfür dasArbeitenmit einemComputer.Es
erledigt alle dringendnötigenAufgabenim Hintergrund.Speichernvon Dateien,Zugriff auf Laufwerke,
warum ein "a" auf dem Bildschirm erscheint,wenn man auf der Tastaturein "a" drückt, Ansteuernder
Schnittstellen,und, und, und. Dasalleshört sich rechtwenig an, ist aberin Wirklichkeit sehrkompliziert.
Der Computerverstehtnur JA oderNEIN, beziehungsweiseSTROMAN oderSTROMAUS. Der Userhat
aber Buchstaben und Wörter in seiner Sprache. Das Betriebsystem übersetzt grob gesagt die
Menschensprachein die desComputersundumgekehrt.Die ProblemeundLösungeneinesBetriebssystems
sind sehr umfangreich und sprengen den Rahmen dieses Lexikons.

BINÄRSYSTEM
 =Dualsystem
mathematischesZahlensystem,das als Basis die Zahl 2 verwendet und mit Hilfe von nur zwei
Zahlenzeichen(0 und 1) alle Zahlenals Potenzvon 2 darstellt.Wozu brauchtman jetzt eigentlichso ein
Binärsystem? Wir kommen doch ganz gut mit unserenZahlen zurecht. Nun, ein Computer ist ein
elektronischesBauteil. Da gibt es nur Strom fließt oder Strom fließt nicht. Also AN oder AUS. JA oder
NEIN. 1 oder0. Die Zahlenhabenwir dochgeradeschongesehen.Genau,wir sind schonmitten drin im
Binärsystem.
Beispiel 1: Umrechnung der Zahl 229 in das Binärsystem

8 Bit = 1 Byte

Bit Nr. 8 Bit Nr. 7 Bit Nr. 6 Bit Nr. 5 Bit Nr. 4 Bit Nr. 3 Bit Nr. 2 Bit Nr. 1

Potenz 2 hoch 7 2 hoch 6 2 hoch 5 2 hoch 4 2 hoch 3 2 hoch 2 2 hoch 1 2 hoch 0

Wert in dezimal 128 64 32 16 8 4 2 1

Formel geht 128 in
229

geht 64 in
den Rest

geht 32 in
den Rest

geht 16 in
den Rest

geht 8 in
den Rest

geht 4 in
den Rest

geht 2 in
den Rest

geht 1 in
den Rest

Umrechnung ja übrig
bleibt 101

ja übrig
bleibt 37

ja übrig
bleibt 5

nein übrig
bleibt 5

nein übrig
bleibt 5

ja übrig
bleibt 1

nein übrig
bleibt 1

ja

Binärzahl 1 1 1 0 0 1 0 1

Ergebnis: 229 dezimal = 11100101 binär
Beispiel 2: Umrechnung von 11100101 in das Dezimalsystem
1*128 + 1*64 + 1*32 + 0*16 + 0*8 + 1*4 + 0*2 + 1*1 = 229
Und wofür braucheich dasjetzt?Ich will dochrichtigeZahlenundBuchstabenlesen.Gut. Wir bastelnuns
jetzt einmaleinekleineAnzeigetafelmit 8 Lampen.An jedeLampewird ein Schalterangeschlossen.Ist der
Schalter 0, dann ist der Strom aus und die Lampe dunkel. Ist der Strom an, leuchtet die Lampe.

Na, ist ein Licht aufgegangen? Das kennt man auch von der Digitaluhr.
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BIOS
"Basic Input Output System"
engl. = "grundlegendes Eingabe Ausgabe System"
DasBIOS ist wohl daswichtigste,wasin einemComputereingebautist. Deswegenist esauchgut geschützt
undkannnicht ohneweiteresgelöschtoderüberschriebenwerden.GleichnachdemEinschaltenmeldetsich
zuersteinmal dasBIOS. Bei schnellenRechnernmerkt man davonfast nichts mehr.Doch was machtes
eigentlich?Zuerstüberprüftesdie Hardware.FunktioniertderArbeitsspeicher?Sinddie Laufwerkerichtig?
Sogardie Uhrzeit kennt dasBIOS. DasBesteam BIOS ist aber,dasses auf denLaufwerkennacheinem
Betriebssystemsuchenkann.Wenneseinesgefundenhat,gibt dasBIOS denAnstoß, dasBetriebssystemzu
laden.Danachwird dasBIOS aberimmer nochgebraucht.Nämlich immer dann,wennzum Beispielnach
der Uhrzeit gefragt wird oder ein Programm Informationen über ein bestimmtes Laufwerk braucht.

BIT
Abkürzung für "Binary Digit" = Binärzahl
siehe Binärsystem

BOOTEN
engl. = starten (einen Computer starten)
Beim Nachschlagenim Wörterbuchhabeich nochetwasgefunden.DasenglischeWort "to boot" wird auch
als "einen Fußtritt geben"übersetzt.Wer schonmal Problememit seinenRechnergehabthat, wird so
manches Mal an diese Möglichkeit des Startens gedacht haben. ;-)

BUS
Der Bus ist kein Auto, aber trotzdem ein Transportmittel.Ganz einfach beschriebenist der Bus die
Verbindungzwischenallen im ComputereingebautenTeile. Diese Verbindungbestehtaus sehr vielen
Leitungen, die auf dem Motherboard untergebracht sind.

BYTE
Zusammengehörende Folge von 8 Bit
1024 Byte = 1 kB
Wer sich die Tabelleunter Binärsystemgenauangeschauthat, wird folgendeserkennen.Belegt man alle
Bits einesBytes,so hat mandie Binärzahl11111111.Dasgibt als Dezimalzahl255. Ist kein einzigesBit
belegthat mandezimal0. Also von 0 bis 255 sind es256Möglichkeiten.Die Zahl 256 begegnetunsdoch
rechtoft im Computerbereich.Da gibt eszum Beispiel256 MB ArbeitsspeicherodereineEinstellungvon
256 Farben(da stehtauchoft wasvon 8 Bit Farbtiefe).Wennmanjetzt abspeichernwill, wieviele Farben
auf demBildschirm angezeigtwerdenkönnen,brauchtmangenauein Byte. Vielleicht habtIhr euchschon
gewundert, warum im Computerbereich
immer so krumme Zahlen vorkommen.Das ist recht einfach erklärt: Es hat wieder mal alles mit dem

Binärsystemzu tun. Also nehmenwir mal die Einstellung"64 k Farbtiefe"bei der Bildschirmeinstellung.
Man liest manchmalauchwas von 65536Farben.Wie kommt das?Also nehmenwir einmal2 Byte. Die
hängenwir hintereinander.Dasist dann00000000und00000000.Werdenalle Stellenmit 1 belegtundwir
rechnenesin dezimalum, bekommenwir 65535.Da ist jetzt abereinszuviel. Wie kommt's?Wir fangenja
bei 0 daszählenan und so gibt es65536Möglichkeiten.Wer Lust hat,kannmal nachrechen,warumman
mit 3 Byte 16,7 Millionen Farben beschreiben kann.

CD-ROM
"Compact Disk - read only memory"
engl. = Kompakte Scheibe - nur lese Speicher
Die Compact Disk wird auch einfach nur CD genannt. Sie besteht aus einer silbern glänzenden
Kunststoffscheibe,in welchedie Informationen(Daten)in Formvon kleinenVertiefungeneingepresstsind.
Leuchtetmanmit einemLaserauf die Scheibe,wird dasLicht reflektiertodernicht.Jenachdem,ob daeine
Vertiefungist odernicht. Licht zurückodernicht?JaoderNein?Genau1 oder0! Genau,ihr habt'serraten!
Bits, Bytes,digital, Binärsystem.Da war doch noch was. OK, diesekleinen Vertiefungensind auf einer
Spirale,wie bei der Schallplatte.Nur wird die CD von innennachaußengelesen.So eineSpurder CD ist
gerademal 0,6Mikrometerbreit. Und derAbstandderSpureneinenMikrometer.Dasist total winzig. Rudi
hatmal ein Gummibärchennachgemessen.Daswar 10 mm breit.Schneidetmandasin lauterStreifenvon 1
MikrometerBreite, hat man10 TausendGummibärchen.Daswäredochwas,oder?Aber die wärendann
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dochzu klein. Weil die Datennur mit Licht abgelesenwerdenkanndie CD beliebigoft gelesenwerden.Sie
nutzt sich ja nicht ab. Die CD kann zwar viel Daten speichern, aber das können nur große Firmen auf die CD
machen, weil sie die richtigen Apparate haben.
siehe auch CD-RW, CD-R

CD-R
"Compact Disk - recordable"
engl. = Kompakte Scheibe - aufnehmbar
Weil man auf eine CD sehr viele Daten speichern kann, aber das nur Firmen können, ist das schlecht für uns.
Deswegenhat man die CD-R erfunden.Auf die kann man mit einem CD-Brennerauch selber Daten
schreiben.DazubrauchtmaneineganzspezielleCD. Da darf nochnichtsdrauf sein.Man nenntdaseinen
Rohling. Der bestehtauseinerreflektierendenMetallschicht,untendrunterein hitzeempfindlicherFarbstoff
undauf beidenSeitennochein durchsichtigerSchutzlack.Soein CD-BrennerhateinenLaser,dermal kalt
ist zum Lesenundmal heißist zumSchreiben.Beim Schreibenwird der Farbstoffpunktweiseerhitzt.Und
da wo esheißwar kannmandurchdenFarbstoffdurchschauenund siehtdie Reflektionsschicht.Die sieht
der Laserbeim lesendannauchund wird reflektiert. Unter dem Laser ist ein Sensor.Der bekommtdie
Information "hell" oder "dunkel". Genauso wie bei der CD-ROM auch. Die CD-R kann man zwar
beschreiben, aber das nur einmal. Denn der Farbstoff wird ja an manchen Stellen "weggebrannt". Dafür kann
man sie so oft lesen,wie man will. Naja, nicht ganz.So eine CD-R hält zwar mindestens10 Jahre,aber
höchstens200 Jahre.Und dannist nichtsmehrmit lesen.Dasist mir aberegal,dennin 100 Jahrenbin ich
schon irgendwo anders.
siehe auch CD-RW, CD-ROM

CD-RW
"Compact Disk - read write"
engl. = lesen schreiben
Die CD-RW funktioniert ein bisschenanderswie eine CD-R. Aber gelesenwird immer noch nachdem
PrinzipeinerCD-ROM. In der CD-RW ist eineSchichtausverschiedenenzusammengemischtenMetallen.
Man sagtdazuLegierung.Wird dieseSchichtmit einemLasererhitzt, ändertsich der Zustand,also die
Form. Der Fachmann spricht da von den Phasenzuständen "kristallin" und "amorph". Was ist denn das schon
wieder?Ganzeinfacherklärenkannich dasnicht. Aber esgibt einengutenVergleich.Stellt euchvor, da
sind ganzviele kleine Spiegel.Und die sind alle verkehrtherum.Der Laserstrahldrehteinigeder kleinen
Spiegelum, wenn er sie heiß macht.Wird die CD-RW gelesen,könnennur die SpiegeldasLicht zum
Sensorschicken,die richtig herumsind.Die anderenSpiegelkönnendasnicht. Wollen wir mal wasanderes
auf die CD-RW speichern,musssie erst mal gelöschtwerden.Dazu dreht der Schreiblasererst mal alle
Spiegel wieder um. Dann dreht er nur die Spiegel um, die gebraucht werden. Dadurch kann man die CD-RW
mehrmalsbeschreiben.Dasgehtaberauchnicht beliebigoft, weil die Spiegelausleiern.Und dannsindsie
kaputt.
siehe auch CD-R, CD-ROM

CHIP
Miniaturschaltwerk mit hauchdünnen,mikroskopisch schmalen Leiterbahnen (Stromkabel) für die
ElektronendeselektischenStroms.Mit vielen WeichenundSchaltern,die durchdie fließendenElektronen
betätigt werden und dann andere Elektronen umleiten.

COMPUTER
"to compute" engl. = rechnen
Der eine spricht von seinem Rechner, der andere von seinem Computer, aber beide meinen das selbe.

COM-Schnittstelle
siehe Serielle Schnittstelle

CO-PROZESSOR
Früherwar der mathematischeCo-ProzessoreineeigenesBauteil. Falls er nicht vorhandenwar, konnteer
teilweisenachgerüstetwerden.Heutzutageist der mathematischeCo-Prozessorin dem Hauptprozessor(
CPU ) mit eingebaut.Aufgabe des Co-Prozessorsist es, dem HauptprozessorgewisseRechenarbeiten
abzunehmen.
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CPU
"Central Processing Unit"
wird auch bezeichnet als Zentraleinheit, Prozessor, Hauptprozessor
In so einem Hauptprozessorsind einige Millionen kleiner Bauteile. Wie die da hineinkommen,ist ein
anderesThema.Dasist nämlichgarnicht soeinfach.Ist ja auchegal,dennwir wollen ja wissen,wie soein
Ding funktioniert. So, alle mal festhalten.Wir starten!Also, ausdemArbeitsspeicherkommenDatenund
Anweisungenin den Prozessor.Bei einem Pentiumsind das 64 Bit gleichzeitig.Wenn die jetzt da im
Prozessorankommen,sind sie erst einmal im BIU (Bus Interface Unit). Und was macht die? Sie
unterscheidetzwischenallgemeinenDatenundspeziellenAnweisungenfür denProzessor. Die werdendann
in Abstellplätzegelegt.Die nenntmanData und CodeCache. Da wartendanndie Bits, bis sie gebraucht
werden. So lange, wie die warten kann ich noch was erklären. Es gibt doch ganze Zahlen und
Kommazahlen.Und mit den Kommazahlenhat so ein Prozessorein Problem.Früherhat der dafür sogar
Hilfe gebraucht.Den mathematischenCo-Prozessor.Naja, heute braucht der das nicht mehr. Da sind
nämlichjetzt 2 Rechenwerkefür Ganzzahlenundeinesfür Kommazahlenin soeinemProzessor. Aber jetzt
wiederzur Sache.Die BPU (branchpredictorunit) ist fertig. Wasist denndasschonwieder?DiesesDing
entscheidet,welchesder 2 Ganzzahlenrechenwerkeals nächstesdie Anweisungenbekommt.Das braucht
man,damit beideRechenwerkeimmergleichausgelastetsind.Die schicktalsounsereAnweisungenweiter
in deninstructionprefetchpuffer. Ach, ich laß jetzt einfachmal die Fachausdrückeweg.Dannwird's etwas
leichter.So, also in diesemPuffer werdendie Anweisungenso umgewandelt,dassdie Rechenwerkedie
auchverstehenkönnen.Sind die Anweisungenzu kompliziert, mit Kommazahlenund so,dannwerdendie
gleichandie Stellefür schwierigeFällegeschickt.Dasist danndie FPU(floating point unit) Die Datenfür
dasRechenwerkwerdenjetzt vom Abstellplatzgeholt.JetzthatderProzessordie Datenunddie Anweisung,
was er damit machen soll. Wenn dann alles schön berechnetwurde, kommen die Daten aus den
Rechenwerkenundder FPU wiederauf denAbstellplatz.Da bleibensie,bis sie von der BIU abgeholtund
zum Arbeitsspeicher gebracht werden.
Wie funktioniert so ein Rechenwerk?
JedeBerechnungkann man auf Addition, Komplementbildungund Verschiebungzurückführen.Ich will
hier keineMathematikerklären,weil ich die ja oft selbernicht verstehe.Aber kurz gesagt,mankannjede
Rechenaufgabeso umstellen,dasses nur noch Addition (also Zusammenzählen)gibt. Glaubt ihr nicht?
Doch, doch, ist schonwahr. Es gibt sogareinenTrick ausAbziehenZusammenzählenzu machen.Dazu
müßtenwir abertiefer in dasBinärsystemeinsteigen.Dasist mir jetzt aberzu viel. He, wer hat da gesagt,
ich wüßteesselbernicht?Nawartet!Auf jedenFall kannhalt unserteuererProzessornur Zusammenzählen.
Damit er daskann,wandelter erstmal alle Berechnungenin Additionenum undzähltdasalleszusammen.
Das ist viel Arbeit. Aber weil er aber so schnell ist, fällt das gar nicht auf.
Was ist ein Steuerwerk?
Weil derHauptprozessorderDicksteauf derPlatineist, ist er derChef.Der steuertalles.Er kontrolliert die
Rechenwerke,die Befehle und paßt auch noch auf die Registerauf. Die Befehlsausführunggeht im
Nanosekundenbereich.Das ist verdammtschnell. Schnellerals man mit den Augen blinzeln kann. Die
ganzenGerätschaftenaußenrumsindum einigeslangsamer.Die arbeitenim Millisekundenbereich.Dakann
manbeimAugenblinzelnschonfastmithalten.Und weil die Geschwindigkeitsounterschiedlichist, werden
Programmsteuerung und Ein- und Ausgabe getrennt.
Von was redetder Mann da eigentlich?Ich erklär'seuch.Wenn da von einemProgrammso ein Befehl
ankommt,wandelt das Steuerwerkden Befehl erst mal in Steuersignaleum. Die werdendann zu den
einzelnenBaugruppender CPU gebracht.Jetztkommendie Registerzum Einsatz.Die funktionierenals
Schnellspeicher.So wie die Chips bei 4-Gewinnt nicht gleich wieder unten rausfallen.Da gibt es ein
Befehlsregister,ein Befehlszählregisterundeinesfür die Adressverwaltung.Wasist denndasschonwieder
allesfür Zeug?Ins Befehlsregisterkommt der Befehl,der abgearbeitetwerdensoll. Der bestehtauseinem
Operationsteilund einemAdressteil.Der Operationsteilwird erst mal entschlüsseltund so umgewandelt,
dassdasSchaltwerkauchwas damit anfangenkann. So ein Prozessorkennt nur eine bestimmteAnzahl
Befehle.Dassind so 128. Deswegenmussman ihm allesso sagen,dasser dasauchbegreift.Ein kleines
Beispiel: "Ich will Gummibärchenhaben."verstehtder Prozessornicht. Das ist aberblöd. Ich mussdas
anderssagen.Gehzum Schrank.Verstehter. Mach die Tür auf. Kapiert er auch.Gib mir Gummibärchen.
Macht er. Sagniemandemetwasdavon.Macht er hoffentlich auch.Sonstwollen die anderenauchwelche.
Na prima, hat ja alles funktioniert. Das Schaltwerk gibt nun den Gummibärchenauftragan die
Mikroprogrammeinheit.Die sagtdannzum BeispieldemRechenwerk,wasesmachensoll. Wasmachtso
langeder Adressteil?Der sagtuns,wo der Operationsteilgeradeist oder seinsoll. Wo jetzt washin soll,
bestimmtdasBetriebssystem.Das ist aberfurchtbarkompliziert. Wenn ich daswissenwürde,könnteich
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ganzviel Geld verdienen,wäreberühmterals mein Bruderund könnteso viele Gummibärchenkaufenwie
niemandanderes.Ist aber leider nicht so. Gut. Sind unsereDatenjetzt fertig berechnet,kommensie auf
einenAbstellplatzbei derEingabe-Ausgabe-Einheit.Die wartet,bis alleswiederbeisammenist undschickt
die ganzeSachezurückan denArbeitsspeicher. Oh oh, daswar jetzt aberheftig! DassdasZeugimmer so
kompliziert sein muss!

DISKETTE
aus engl disc und der französischen Verkleinerungsform "ette" entstanden. - Scheibchen
... als Datenspeicherdienendeschallplattenähnlicheflexible Kunststoffscheibe,die auf beidenSeitenmit

einer magnetisierbaren Schicht überzogen und von einer quadratischen Schutzhülle umschlossen ist.
Quelle: Der große Brockhaus
Die Diskette wird oft auch als Floppy bezeichnet.
siehe auch Laufwerke

DRUCKER
Es gibt viele verschiedeneArten von Druckern.Die im Heim- und BürobereichgebräuchlichstenDrucker
sind Tintenstrahl-, Laser- oder Nadeldrucker.
Tintendrucker
Im HeimbereichwerdenmeistensTintendruckereingesetzt.Im allgemeinenSprachgebrauchwerdendiese

zwar Tintenstrahldruckergenannt,dochdieseBezeichnungist falsch.Es gibt mehrereverschiedeneArten
von Tintendruckern.Im Prinziparbeitenaberdie für denHausgebrauchbenutztenTintendruckernachdieser
Regel.Die Tinte wird durch eine Druckwelle ausdem Druckkopf herausgepreßt.Eine genaueErklärung
sprengtdenRahmendiesesLexikons.Wer esgenauwissenwill, schautsich besserdieseSeitean.Dort ist
alles gut erklärt.
http://www.mm.fh-heilbronn.de/wehl/literat/tidruck.htm
Die Druckkostenpro Blatt sind im Vergleichzu denandernbeidenArten am höchsten.Der Anschaffungs-
preis ist mittlerweile am geringsten.
Laserdrucker
EinenLaserdruckerzu erklärenist nicht ganzleicht. Aber wir probiereneseinfachmal. Also zuerstmüssen
wir mal abklären,waselektrostatischeAufladungist. Die kennteigentlichjeder.Dennwer hat nicht schon
mal einen ElektrischenSchlagbekommen,wenn er an einen Türgriff gelangthat. Da ist man vielleicht
vorherübereinenTeppichgelaufen?Oderwer hatschonmal dasKnisternin denHaarenbemerkt,wenner
seinenPullover ausgezogenhat? Kurz gesagt,man hat sich elektrostatischaufgeladen.Mit so einem
aufgeladenenPulloverkannmanauchStaubanziehen.Probierteseinfachmal. Wasschreibtder Mann da
nur?Ganzeinfach!Der LaserdruckerhateineWalzeeingebaut.Und die wird mit einemLaserstrahlanden
Stellenelektrostatischaufgeladen,ander dannFarbehin soll. Die Farbewird Tonergenannt.DieserToner
wird jetzt von der Walzeangezogen.Dannist dasBild, dasich habenwill auf der Walze.Die Walzewird
dannüberein Papiergerollt undderTonerkommtauf dasPapier.Damit die Farbejetzt aberauchauf dem
Papierbleibt, mußesnochan einerkleinenHeizungvorbei. Da wird die Farbefixiert, wie der Fachmann
sagt. Und so haben wir das Bild, das wir ausdrucken wollten.
Die Druckkostenpro Blatt sind im VergleichzumTintendruckergeringer.Allerdings ist derAnschaffungs-
preis recht hoch.
Nadeldrucker
Nadeldruckerwerden oft als total veraltet abgetan.Allerdings habenSie als einzige die Möglichkeit,
Durchschlagpapierzu bedrucken.Das ist sehr oft in Büros, Geschäftenoder in Ämtern nötig. Ein
Nadeldruckerfunktioniert im Prinzip wie eine Schreibmaschine.Bei der Schreibmaschinewerden die
Lettern mit Schwungauf ein Farbbandgebracht.Dadurchgibt es einenAbdruck des Zeichensauf dem
Papier,dasdahinterist. Der Nadeldruckerhatoft 24 (früher9) Nadeln.Diesesitzenin einemDruckkopf.Je
nachdem,welcheundwievieleNadelnauf dasFarbbanddrücken,könnenverschiedeneZeichendargestellt
werden. Der Druckkopf bewegt sich ähnlich wie beim Tintendrucker auf einer Stange über das Papier.
Die Kosten für ein bedrucktes Papier sind beim Nadeldrucker am niedrigsten. Allerdings ist die
Druckqualität auch am schlechtesten.
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ELEKTRONEN
Elektronensindwirklich ganzwinzigeViecher,viel kleineralsdaskleinsteStaubkornuntermBett,soklein,
dassmansiesogarmit einemMikroskopnicht sehenkann.Nur einpaarLeutehabenschonmalein Elektron
gesehen.Mit ganzgroßenApparaten.Das sind meist Physiker.Einsteinwar so einer, von dem habt ihr
vielleicht schongehört.Aber der ist schontot unddamalsgab'sdie großenApparatenochnicht, alsohater
Pechgehabt.Mein Bruderist auchein Physikerundhat mit dasalleserklärt.Aber der ist nicht so berühmt
wie Einsteinund er hat auchnoch kein Elektron selbstgesehen,weil er noch nicht an einemder großen
Apparaterummachendurfte. Dafür kenn ich ihn persönlichund vielleicht wird's ja nochmal wasmit der
Berühmtheit,wennich Ihm mal sagewo eswirklich lang geht.Physikersind zwar so schlauwie wir, aber
halt auch ziemlich zerstreut.
DiesekleinenDingeralso,dieseElektronen,gehörenzu denGrundbausteinenderWelt. Sowie die kleinen
Klötze im Bauklotzkastenoderdie kleinstenSteinebei Lego oderdie Schwellenbei der Eisenbahn.So ein
Grundbausteinnennendie PhysikerElementarteilchen. Klar, die sindhalt ziemlichelementarwichtig für die
Welt. Die Elektronenzum Beispielsind für die Hüllen der Atome zuständig.Die Hülle einesAtoms ist so
was wie die Haut einesLuftballons und ohne Haut ist der Luftballon ja nichts. Und dieseAtomhüllen
bestehennämlich ausdenElektronen.Die Elektronenflitzen nämlich immer kreiselndum die Atomkerne
herumund lassennichtsrein in die Hülle. Dahergebendie ElektronendenAtomenihre Größe,so wie die
HauteinesLuftballonsdenLuftballon seineGrößegibt. Esflitzen immereineganzeMengeElektronenum
einenAtomkern.EinzelneElektronenkönnensich übrigensausder Atomhülle lösenund bilden dannden
elektrischenStrom,derzumBeispielin einerGlühbirneeinerTaschenlampefließt. Dasmit demStromgeht
aber nur bei Metallen wie Eisen oder so. Diese Elektronen,die den elektrischenStrom bilden, fließen
eigentlich nicht, sondernsie hüpfen zwischen den Atomen von Atomhülle zu Atomhülle durch den
GlühfadenderTaschenlampe.Elektronenhüpfenübrigensimmervom MinuspolzumPluspoleinerBatterie.
Eine Batterieschiebtnämlichausihrem Minuspol Elektronenrausund saugtam PluspolnachElektronen
wie ein Staubsauger.Ein Staubsaugerwärealsovorneplusundhinten,wo die Luft rauskommtMinus.Eine
Batterieist alsoso waswie ein Elektronenpumpe.Und beim Hüpfen,genauergesagtbeimLandenjeweils,
blitzt esein wenig beim Atom, so als würdeesdurchdasElektronetwasgekitzeltwerden.Und dasviele
Blitzen der vielen Atome durch die vielen in Richtung des Pluspolsdurch den Glühfadenhüpfenden
Elektronen läßt dann die Birne leuchten und auch heiß werden.

ELEKTRONENSTRAHLRÖHRE
nach ihrem Erfinder oft auch Braunsche Röhre genannt
Die Elektronenstrahlröhrebestehtim wesentlichenauseiner Glasröhrein der ein Vakuum herrscht.Das
heißt, es ist keineLuft darin. Am EndedieserRöhreist eineElektronenkanone.Die schießtElektronenin
Richtung der Mattscheibe.Das ist die Fläche, auf der man dann das Bild sieht. Auf dem Weg zur
Mattscheibekommen die Elektronenan einem Ablenkungssystemvorbei. Dort wird die Richtung der
Elektronengeändert.Trifft ein Elektronjetzt auf die Mattscheibe,bringt esdort einebestimmteSchichtzum
leuchtenund man sieht einen Punkt. Unser Bild wird aus sehrvielen kleinen Punktenaufgebaut.Diese
Punktewerdenzeilenweiseauf denBildschirmgebracht.Weil so ein Punktnicht sehrlangeleuchtenkann,
muss das Bild sehr oft neu aufgebaut werden. Hier spricht man von der Bildwiederholfrequenz.
Und woher kommen denn jetzt überhaupt diese Elektronen?
Man nehmeeineGlühbirne.Easy,kennenwir ja schon.Da gehtStromdurchdenGlühfaden,dasheißtdie
ElektronenhüpfendurchdenFaden.Nun kannmanaberElektronensoähnlichwie Magneteanziehenoder
abstoßen.Elektronenvertragensich in denAtomenund beim Hüpfenim allgemeinenganzgut, aberwenn
sie richtig aufgekratztsind,und auchsonstkeineraufpasst,dannstoßensie sich gegenseitigstarkab.Aber
daskenntmanja, wennmanGeschwisterhat.Man magsich ja eigentlich,abermanchmalkönntemanden
Bruder oder die Schwesteram liebstenrauswerfen.Und so ist das bei den Elektronenauch.Wenn die
Elektronendurch den durch den heiß gewordenenGlühfadenhüpfen, so stoßensie sich vor allem im
MomentdesHüpfensgegenseitigab, wie auf einemTrampolin.Normalerweisesind Elektronenziemlich
vorsichtigund hüpfennicht so hochund kommenimmer wiederauf denTrampolinzurückund so ist das
auchbei der Glühbirne.Sonstwürdendie Elektronenja auslaufen.Daswäreja blöd. Die müssendochalle
wieder in den Pluspol der Batterie bzw. in das andere Loch der Steckdose. Wenn eine
Taschenlampenbatterieausgelaufenist, dannhatdasübrigensnichtsmit denElektronenzu tun.Da ist denn
einfach die Batterie im Eimer.
Also die Elektronenhüpfenda in dem heißenGlühfadenrum und stoßensich gegenseitigab und wollen
eigentlichausdemGlühfadenraus.Nun schaffensiedasabernicht, weil sie nicht so hochhüpfenkönnen,
dasssieechtabheben.Bei einerElektronenstrahlröhrenunwird nicht weit vom GlühfadeneinekeinePlatte
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angebracht.Man nimmt nuneineweiterestarkeBatterieundverbindetdenMinuspolmit denGlühfadenund
denPluspolmit der Platte.DiesezusätzlicheBatteriesaugtnun an der PlattenachElektronenund pumpt
zusätzlicheElektronenin den Glühfaden.Und dadurchgekommendie Elektronenim Glühfadenweitere
Verstärkungdurchdie zusätzlicheBatterie.JetztendlichschaffeneseinigeElektronenvon demGlühfaden
wegzuhüpfen.Und dasievon derzweitenBatterieandie Platteangesaugtwerden,hüpfendieseElektronen
zu derPlattehin. Dasganzewird meistim luftleerenRaumgemacht,damitsichdie Elektronennicht durch
die dicke Luft wuselnmüssenund dasnenntsich dannElektronenstrahlröhre.Und einensolchenSchwall
von durch den Raum fliegender Elektronennennt man dann halt Elektronenstrahl.Mit einem solchen
Elektronenstrahlkann man fast so wie mit Licht hantierenund Ihn in speziellenund sehr genauen
Mikroskopenbenutzen.JedenfallswennmanPhysikerist. Mein Brudersagt,dassesdasganzsichergibt,
weil er das schon gemacht hat. Na dann wird's wohl stimmen :-)
Einen ganz toller Trick ist, wenn man mitten in die Platte ein Loch macht. Die Elektronen, die zufällig genau
auf die Mitte der Plattezufliegen,werdeneigentlichbetrogen.Sie wollten ja eigentlichmit den anderen
weggehüpftenElektronenwieder in denPluspolder Batteriegelangen,wo sie gut aufgehobensind. Doch,
wie alle anderen,habensiebeimRüberfliegenvon demGlühfadenzur Plattedurchdie AnziehungderPlatte
ziemlichTempogekriegtunddonnernnunvöllig verdutztdurchdasLoch hindurch.Und weil die Platteauf
deranderenSeitenicht mehranziehendist, fliegensieeinfachweiter.Soentstehtein freier Elektronenstrahl.
DennenntmanauchKanalstahlwegendemLoch, weil eseinenKanalbildet. Dasist wie ein Wasserstrahl,
aber eben nicht aus Wasser, sondern aus Elektronen.
Damit habendie Vorläufer von KaptainKirk immer rumgeballert,bis dannfür RaumschiffEnterprisedie
Phaser-Waffen erfunden wurden. In Wirklichkeit gibt's aber beide nicht. Zum Glück.

EMAIL
Abkürzung für "electronic mail" = elektronische Post
Ähnlich wie ein richtiger Brief aus Papier wird auch eine Email verschickt.Allerdings gibt es keine
Briefumschlägeund Briefmarken.Anstattauf PapierschreibtmanseinenBrief auf demComputer.Ist der
Brief fertig, wir er mittelseinesspeziellenProgrammsandenEmpfängergeschickt.Dazubrauchtmanaber
einenProvider.Bei diesemProviderhat man danneinenPostkasten.Dort legt dasEmailprogrammden
elektronischenBrief ab.Der ProviderleertdenPostkastenausundschicktdie Email andenPostkastendes
Empfängers.Der kann dannin seinenPostkastenschauenund alle angekommenenEmails abholen.Eine
Email bestehtnormalerweiseausreinemText.Man kannaberauchandereDateien,wie zumBeispielBilder
hintenanhängen.Dasnenntmandannein Attachment. In diesemZusammenhangsolltemansichaberauch
einmal das Thema mit den Viren anschauen. Ach übrigens, Rudi freut sich auch immer über ein Email.

FESTPLATTE
Die Festplatteist ein Datenspeicher,dernicht soleicht gewechseltwerdenkann.Will mandastun,mussder
Computer aufgeschraubt werden. Die Daten werden magnetisch auf der Festplatte gespeichert.
Eine andere Bezeichnung für die Festplatte ist "Hard Disk Drive" kurz HDD.
siehe auch Laufwerke

FREQUENZ
lateinisch frequentia = Häufigkeit
Anzahl von Ereignissen pro Zeiteinheit
Die Einheit ist Hertz 1Hz = 1 Widerholung pro Sekunde

GRAFIKKARTE
Einesder wichtigstenAusgabegeräteeinesComputersist die Grafikkarte. Will eineSoftwareein Bild auf
demMonitor anzeigen,schicktder ProzessordieseInformationan die Grafikkarte.Die kümmertsichdann
um denAufbaudesBildes.Der Prozessorbrauchtsichdarumjetzt nicht mehrzu sorgen.Die Grafikkarteist
auchdasBauteil,dasentscheidetwievielePunkteund wievieleFarbenderBildschirmanzeigenkann.Man
spricht dabei von Auflösung und Farbtiefe.

HARDWARE
Als Hardwarebezeichnetman alles, was man mit den Händenanfassenkann. Also alle Bauteile eines
Computers. Ebenso gehören alle Zusatzgeräte, wie z.B. Drucker zur Hardware.
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HAUPTPROZESSOR
In einem PC sind mehrere Prozessorenfür verschiedeneAufgaben untergebracht.Der größte und
leistungsfähigsteProzessorist die CPU.Die LeistungsfähigkeitundRechengeschwindigkeitwird nachdem
Hauptprozessor oder CPU bemessen.

IC oder Integrierter Schaltkreis
siehe Chip

IDE
Abkürzung für "Integrated Drive Electronics"
zu deutsch: "eingebaute Laufwerks Elektronik"

JOYSTICK
engl. joystick = Steuerknüppel
Ähnlich wie bei der Mauswird auchbeim Joystickdie momentanePositionabgefragt.DieseKoordinaten
werdendannzum Computergesendetund dort ausgewertet.MeistenswerdenJoysticksfür Ballerspieleim
Heimcomputerbereicheingesetzt.Esgibt aberauchviele andereVerwendungszwecke,wie zumBeispielbei
der Steuerung von Robotern oder computergesteuerten Maschinen.

KEYBOARD
Das Keyboard ist ein Eingabegerät. Es besteht bei einem PC meist aus 102 Tasten.
Das Keyboard wird im deutschen als Tastatur bezeichnet

KOORDINATEN
Mit Koordinaten läßt sich jeder Punkt im Raum sehr genaubeschreiben.Es gibt viele verschiedene
Koordinatensysteme.Das gebräuchlichsteist das3-Achsen-System.Da gibt es X, Y und Z Achse.Ganz
einfachgesagt.Eine nachrechts,hintenund oben.Stellt euchvor ihr geht in einenLadenund fragt nach
einerTüte Gummibärchen.Dannsagtdie Verkäuferin:"Geht bis zum 3. Regal,dannungefährin die Mitte
und dort sind im 2. Fach die Gummibärchen."(Rudi weis das aber schon,denn er ist Spezialist für
Gummibärchen)Dem Computermussmandasetwasanderssagen.Will manwissen,wo die Mausgerade
ist. bekommtmandie Auskunft in Formvon zum BeispielPositionX 200undY 600.Dasbedeutetsoviel
wie: 200 Punkte von links und 600 Punkte von oben. Das ist dann ein so genanntes2-dimensionales
Koordinatensystem, weil die Richtung "nach hinten" fehlt.

LAUFWERKE
Bei DOS und WINDOWS Betriebssystemen werden Speichermedien meist als Laufwerke bezeichnet.
Andere Systeme sagen dazu "Geräte".
Man unterscheidetzwischenLaufwerkenfür fest eingebaute(z.B. Festplatte) und wechselbare(z.B. CD-
ROM) Datenträger.Eine weitereUnterscheidungist die Art der Speicherung.Da gibt esdie magnetischen
Scheibenoder Bänder.Hier werdendie Informationendadurchgespeichert,dassman bestimmteStellen
magnetischmachtund anderenicht. Dannkannder ComputerdasGanzeso lesen:Da ist wasmagnetisch
unddanicht. Zum Anderengibt esoptischeAbtastungwie zumBeispielbei derCD. Da liest derComputer
dann,ob Licht reflektiertwird odernicht. Vor langerZeit warenLochkartenundLochstreifensehrmodern.
Da hat der Computerso gelesen:Da ist ein Loch oder nicht. Das Schreibgerätfür Lochstreifenhattedie
Möglichkeit insgesamt8 Löcherübereinanderzu machen.8 Löcher?Dasist dochein Byte! Diese8 Löcher
sind8 Bit. Und schonsindwir wiederbeimBinärsystem.Dasverfolgt einenhier ständig.Sowurdeein Byte
nach dem anderenin den Lochstreifen gestanzt.Übrigens sind Lochstreifen und Lochkarten (meines
Wissens) die einzigen Datenträger, die man ohne Hilfsmittel mit dem blanken Auge lesen kann.

LASER
engl. = Light Amplification by Stimulated Emission of Radiation
deutsch = Lichtverstärkung durch stimmulierte Strahlungsemmision
Für zukünftige Experten:Stimulation bedeutet,dassLichtpaketeandereLichtpaketeaus den angeregten
AtomeneinesLaser-Materialsherauslockenundmitnehmen.Dieskannnur in speziellenLaser-Materialien,
wie z.B. Rubin geschehen,wenn so ein Rubinstabseitlich stark beleuchtetwird. Durch die Beleuchtung
werdendie Atome im Laserstabangeregtund sind sozusagenschwanger,jederzeitein weiteresLichtpaket
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anein vorüberkommendesLichtpaketmitzugeben.Somelkt ein einzelnesLichtpaketdie Atomeauf seinem
Weg und wird immer stärkerbeim Durchflitzen durch dasLaser-Material.Und da Laserstäbeimmer an
beidenEndenVerspiegeltsind, flitzt so ein Lichtpaket im Laserstabimmer hin und her und wird immer
kräftiger.Und damitmanauchwassieht,ist daseineEndenur halbverspiegelt,damit immerdie Hälfte des
Lichtpaketesnach außendonnert und die andereHälfte zum Weitermekenwieder zurück durch den
Laserstab flitzt. So kommt immer powermäßiger Nachschub an Laserlicht aus dem Laser.
Und weil dasganzeLichtpaketsozusagenvon einemeinzigenerstenLichtpäckchenstammt,dasmit dem
Melken angefangenhat, sind alle weiteren stimulierten, also abgemolkenenLichpakete genau im
Gleichschrittmiteinander,wie dasMarschiereneinerganzenArmee.DiesesMarschierenim Gleichtaktvon
Licht nennt man Kohärenz und unterscheidetdas Laserlicht von einem normalen gut gebündelten
Taschenlampenlicht.
Dasist aberschwerzu erklärenwasdasbedeutet.Nur soviel:Dadurchkannein Laserstrahlsichselbstaus-
löschen.Also so ungefährwie beim Beamenhalt. Aber daswissenwir ja schonalle. Also gar nicht so
schwer ;-).

LASERDRUCKER
siehe Drucker

LICHTGESCHWINDIGKEIT
Wie groß ist die genau?
Warp 1, was sonst, hä. Nie bei Kirk gesehen? :-)
Die Lichtgeschwindigkeitist verdammtschnell,nämlich299792km in derSekundeunddasist 1000x 1000
schneller als Schall.
Warum geht's nicht schneller?
Wegen der Zeitdilatation, vgl. Einstein, spezielle Relativitätstheorie :-).
Besser:AutomatischeDrosselwie beimPorsche- vom LiebenGott werksmäßigsoeingebaut,dadie Engel
nicht schneller fliegen können.
Oder:Bekanntist E=m*c^2.Dasist einesogenanntemathematischeGleichungunddasist sowaswie eine
Waage.Dasbedeutet,dasEnergieund Masseirgendwieähnlichsind und zusammenhängenund wennalso
irgendeineEnergieerhöht wird, so erhöht sich auch irgendwie eine zugehörigeMasse. Allerdings muss
wegenc^2 in der GleichungschonschweinevielEnergieerhöhtwerden,damit sich dieseMasseerhöhung
überhauptbemerkbarwird. Geschwindigkeitnun ist ja Energie. Und Lichtgeschwindigkeitist extrem
schweineschnellund damit extremschweinevielEnergieuntermSessel.Deswegennimmt die Masseeines
fast mit LichtgeschwindigkeitrasendenSesselszu und alleswasnochmitrastund wird immer größerund
schwerer.Soschwer,wie Rudi nachdemMittagessen.Und weil die ganzeKiste beimBeschleunigenimmer
schwererwird und bei Lichtgeschwindigkeitsogarunendlichschwerwird, gibt eskeineEnergieder Welt
mehr um einen so schwerenUntersatznoch weiter schneller anzuschieben.Schicht im Schacht.Für
schneller als Lichtgeschwindigkeit ist einfach auf der ganzen Welt nicht genug Saft da.
WennKirk dennochmit seinemPhotonentriebwerkauf Warp 2 geht,so nur deswegen,weil er dasnicht
gelesenhat. Also: Man mussnicht immer alles wissen.Manchmalist fundiertesNichtwissensogarviel
besser.Man kommt dann in der Tat schnellervoran - ähm, wenn'snicht schief geht. Vgl. Raumschiff
Enterprise :-).

LICHTSCHRANKE
Die Lichtschrankebestehtaus einer Lampe und einem Sensor.Ein Sensorist ein kleines Bauteil, das
irgendetwaserkennenkann.Da gibt eswelche,die könnensagen,wie kalt esdraußenist. Oderob esnaßist.
Der Sensorin einer Lichtschrankekann sagen,ob es hell oder dunkel ist. So, jetzt spielen wir mal
Lichtschranke.Stellt euchdochmal ansFenster.Die Sonneist die Lampe.(Dasgehtnatürlichnur amTag.
Die Mausgehtauchim dunkeln,weil sie ihre eigeneLampehat.) Ihr seid jetzt der Sensor. Wennich den
Rollladenherunterlasse,sagtihr esist dunkel.Zieheich denRollladenwiederhoch,sagtihr esist hell. Na
so was! Wir sind ja schon wieder digital!

LPT
Abkürzung für Line Printer
englisch = Zeilendrucker
anderer Name für die parallele Schnittstelle.
Diese wird auch Druckeranschluß, Printerport, Parallelport oder Centronics genannt
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MAUS
Die Mausist ein kleinesmeistgrauesSäugetier.Siewird zu denNagetierengezählt.Ähm...?Halt! Wir sind
ja beimComputerlexikon.Kommandozurück! Also, die Mausist ein sogenanntesZeigegerät.Damit kann
man einen Pfeil auf dem Bildschirm bewegen. Aber zwischen dem Pfeil und der Maus ist noch einen Haufen
Elektronik und Software.Das ist allessehrkompliziert. Einfacherzu erklärenist, wie die Mausaufgebaut
ist. Da ist nämlichgar nicht so viel drin. Eine Kugel, 2 Lichtschranken,2 Scheibenmit Schlitzenund ein
bisschenElektronik.Daswar'sdannschon.Die Kugel schautuntenan der Mausein Stückheraus.Bewegt
mandie Maus,drehtsichdie Kugel,weil sieauf demTischaufliegt.Und wennsiesichsodreht,treibt sie2
kleine Wellen an.Daransind die beidenScheibenfest.Links und rechtsvon so einerScheibesind Lampe
undSensorderLichtschranke. Und weil die ScheibeSchlitzehat,kannmal Licht durchdie Scheibeundmal
nicht. Da sindwir ja schonwiederdigital. Die kleineElektronikkannsogarfeststellen,in welcheRichtung
sich die Scheibendrehen.DieseInformationwird jetzt nochdigital verpacktund übereineElektronik und
etwasSoftwareandenPfeil geschickt.Dannweisderauch,in welcheRichtunger sichbewegenmuss.Die
Maus hat aber auchnoch einen oder mehrereTasten.Da sind kleine Schalterdrin. Wird so eine Taste
gedrückt, geht diese Information an die Software. Die macht dann irgendwas. Hoffentlich das Richtige.

MIDI
Musical Instrumental Digital Interface
siehe Soundkarte

MODEM
Abkürzung für "Modulator - Demodulator"
MöchtemanseinenComputerübereineTelefonleitungmit einemanderenComputerverbinden,hatmanein
kleinesProblem.Der Computerarbeitetdigital, die Telefonleitungaberanalog.Was"analog"ist, kannuns
jetzt eigentlich egal sein. Unser Moden kennt den Unterschiedund wandelt die digitalen Signale des
Computersin analogeSignaleum. Man spricht von Modulation. Kommen analogeSignalezu unserem
Computer,wandeltdasModemdiesefür unswieder in digitale Signaleum. JetztverstehtunserComputer
diese Signale.
Anmerkung: Seit es ISDN und DSL gibt geht das auch ohne Modem

MONITOR
auch Bildschirm genannt
Die meistenBildschirmefunktionierennachdemPrinzipderElektronenstrahlröhre.Immerhäufigergibt es
jetzt auch Flachbildschirme, so genannte LCD-Bildschirme.
siehe Elektronenstrahlröhre

MOTHERBOARD
engl. motherboard = Mutterbrett
auch Hauptplatine oder Mainboard genannt
DasMotherboardist meistensdie größtePlatinein einemComputer.Auf diesersind fast alle Bauteiledes
Computers angebracht oder zu mindest mit einem Kabel daran angeschlossen.

NADELDRUCKER
siehe Drucker

PC
engl. "personal computer" = persönlicher Computer
Früher waren Computer sehr teuer. Deswegen gab es zum Beispiel in einer Universität nur einen Computer.
Jeder, der etwas zu berechnen hatte, musste dort hin gehen. Später hatte man zwar schon eine eigene
Tastatur und einen eigenen Bildschirm, doch der Computer wurde immer noch von sehr vielen Personen
gemeinsam benutzt. Die Computer wurden immer größer und teuerer. Daraus entstanden dann die so
genannten Großrechner. Irgendwann brachte die Firma IBM einen Computer, der relativ billig war. Und so
konnte jeder einen eigenen Computer haben. Seinen persönlichen Computer. Andere Firmen bauten auch
solche Computer, aber man gab ihnen andere Namen. So zum Beispiel den Apple Macintosh, kurz Mac
genannt. Wer heute von einem PC redet, meint meistens einen Computer, der wie ein IBM Computer
funktioniert. Man sagt dazu "kompatibel" ist. Auf die Frage, welche Art nun besser ist, gibt es eine ganz
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einfache Antwort. Es ist immer der Computer der beste, an dem man sich am besten auskennt und der die
Arbeit macht, die erledigt werden soll.

PROVIDER
Wenn man ins Internet schauenwill oder eine Email verschickenwill, muss man seinenComputer

irgendwie mit einem anderenComputerauf der Welt verbinden.Man brauchteinen Zugangzu diesem
Netzwerk.Dasmachtmanmeistensüberdie Telefonleitung.OderübereinefesteVerbindung.Aber die ist
sehrkompliziert und auchteuer.Aber es gibt Leute,die habenso eine festeVerbindung.Die nenntman
Provider.Man machtdannüberseineTelefonleitungeineVerbindungzu demProvider. Und der verbindet
euch dann mit dem Rest der Welt. Und das ist viel billiger.

PROZESSOR
anderer Ausdruck für CPU

PERIFERIE GERÄTE
DieseGerätegehörenauchzur Hardware,sindabermeistensvon aussenmit einemKabelandenComputer
angeschlossen. Wie zum Beispiel der Scanner.

PLATINE
Als Platinebezeichnetman in der Elektronik eine Kunststoffplatte,auf der viele elektronischeTeile und
Leitungen angebracht sind.

RAM
Abkürzung für random access memory
siehe Arbeitsspeicher

RUDI
Wie soll mandenndasschonwiedererklären?KeineAhnung!Rudi kannmannicht beschreiben,manmuss
ihn erleben! ;-)

REFLEKTION
lat.: zurückwenden
ein anderes Wort für Spiegelung

SCANNER
engl. "to scan" = abtasten
Scannersind sozusagendie Augen eines Computers.Beim Scannenwird ein Lichtstrahl auf ein Bild
geschickt.DasreflektierteLicht wird dannvom Scannerwiederaufgenommen.Dort wird esnachHelligkeit
undFarbeausgewertet.DieseInformationwird vom Scannerdannin digitale Signaleumgewandeltundan
denComputergeschickt.Auf demHeimcomputersindwohl die Flachbettscannerambekanntesten.Scanner
sindaberhäufigeralsmandenkt.Zum Beispielsind in denKassenderKaufhäuserauchScannereingebaut.
Die funktionieren im Prinzip genauso, allerdings wird dort oft Laserlicht eingesetzt.

SCHNITTSTELLE
Schnittstellensindsoziemlichdaswichtigstebei einemComputer.Die lassenunsin denComputerschauen
unddenComputeraberauchausseinemBlechkastengucken.Eine ganzbekannteSchnittstelleist die GUI
(grafical userinterface).Doch, doch,die kennt ihr. Das ist die grafischeBenutzerOberfläche.Oder kurz
gesagtdasBild auf dem Bildschirm. Übrigensist immer wenn irgendwoInterfacestehteine Schnittstelle
gemeint. Interface ist nämlich das englischeWort dafür. Ganz bekanntsind auch die serielle und die
paralleleSchnittstelle.Die sind meistenshintenam Computer.Alle beidearbeitenbidirektional.Dasheißt,
esgehtin beideRichtungen.Also mankannDatenhineinundherausbringen.Die MauszumBeispielwird
oft an der seriellenSchnittstelleangeschlossen.Die liefert demComputerdie Informationwohin dennder
Mauspfeilbewegtwerdensoll. Ein Modemkannauchdort angeschlossenwerden.DaskannDatenin den
Computerbringenoderauchwegschicken.Die serielleSchnittstelleheißtseriell,weil sie die Datenseriell
also nacheinanderwegschickt.Die paralleleSchnittstellenkann parallel Daten schicken.Das heißt eine
bestimmteMengegleichzeitig.Und dassind8 Bit. Genau,dasist ein Byte. Und schonhabenwir esschon
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wiederdigital. Da kannmanjetzt einenDruckerodereinenScanneranschließen.Die paralleleSchnittstelle
kannabernochmehr.Die hatnämlichnoch4 Statusleitungen.Die könnenzumBeispielabfragen,ob noch
Papierim Druckerist. Dannhatsienoch4 Steuerleitungen.Damit kannmanauchnochallerhandanstellen.
Jetztgibt esauchnochdie USB Schnittstelle.Die funktioniert so ähnlichwie die serielleSchnittstelle.Die
Soundkartehat auch noch einige Schnittstellen.Grafikkarte auch. Motherboard,Prozessor,Tastatur,
Steckkartenaller Art. JedesDing im Computerhat irgendwelcheSchnittstellen.Dassind so viele, dassich
die hier gar nicht alle beschreiben kann.

SPOOLER
engl. spooler = Druckpuffer
Wird in einemProgrammetwasausgedruckt,sogehtdieserDruckauftragnicht sofortzumDrucker,sondern
zuerst in den Druckpuffer. Jetzt musssich das Programmnicht mehr um den Drucker kümmern.Das
übernimmt der Druckpuffer. Werden aus einem oder mehreren Programmen kurz nacheinander
Druckaufträgezum Druckergeschickt,sammeltder Druckpufferdieseauf und schicktsie der Reihenach
zumDrucker.Der DruckpufferkannsogarDruckaufträgeanhalten,löschenoderin derReihenfolgeändern.
Wenn der Drucker nicht angeschaltetist, wartet der Druckpuffer,bis der Drucker eingeschaltetwird und
startet dann den Druck. Der Spooler ist eine Software.

SOFTWARE
Als Softwarewird alles in einen Computerbezeichnet,was man nicht in die Hand nehmenkann. Dazu
gehörenalle ProgrammeoderDaten.DieseProgrammeoderDatenwerdenaufDatenträgerngespeichert,die
man aber in die Hand nehmen kann und somit zur Hardware gezählt werden.

SOUNDKARTE
In jedemComputerist standardmäßigein Lautsprechereingebaut.Der kannabernur "piep" machen.Das
brauchtzumBeispieldasBIOS, um eineFehlermeldungauszugeben.Damit manabereinenschönenKlang
bekommt,brauchtmanschonetwasbesseres.DasProblemliegt nämlichdaran,dassunserComputerja nur
0 und 1 verstehtbzw. sprechenkann. Damit kann man abernur ganzharte und schrägklingendeTöne
produzieren.Will maneinenschönenKlang, brauchtmandazuein speziellesBauteil, die Soundkarte. Die
hatnicht nur einenAusgang,andenmanseineLautsprecheranschließt,sondernaucheinenEingangfür ein
Mikrofon. Viele SoundkartenhabenauchnocheinenMIDI Anschlußan denmanein Keyboardodereinen
Joystickanschließenkann.In so einerSoundkarteist ein kleiner Chip, der demHauptprozessordie ganze
Arbeit abnimmt. Aber nur, wenn es um Töne geht. Dieser Chip wandelt die digitalen Signaleunseres
Computers so um, dass die Lautsprecher damit was anfangen können. Das nennt man dann
Frequenzmodulation.Mit demMikrofonanschlußkannmansogarMusik aufnehmenundauf demComputer
abspeichern.Dasbrauchtaberviel Platz.Will manmit seinemComputerselberMusik machen,bietetdie
Soundkarte einen ganz besonderen Trick. Sie kennt nämlich schon den Klang von einigen
Musikinstrumenten.Da mussmanderSoundkartenur nochsagen,welchesInstrumentwelcheNotespielen
soll. Das braucht dann überhaupt nicht viel Platz.

TINTENSTRAHLDRUCKER
 siehe Drucker

USER
engl. user = Benutzer
Als Userwird jederbezeichnet,der aneinemComputerarbeitet.Diejenigen,die sichdarumkümmerndass
der User richtig arbeiten kann, sind die Systemadministratoren und die Programmierer.

VGA
Abkürzung für "Video Graphics Array"
siehe Grafikkarte
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VIREN
Viren sind kleine gemeineProgramme,die dazu programmiertwurden, irgendetwaskaputt zu machen.
Programmierer, die so etwas machen, sind kriminell.
Ein Computervirusist direkt mit einenbiologischenVirus vergleichbar.Er kannsich selbstkopieren. Er
kannsich verstecken,so dassmanihn nicht leicht findet. Er kannprüfen,ob er eineDatei schon befallen
hat. Und er kann einenSchadenanrichten.FrüherkonntenViren nur Software beschädigen.Heutzutage
können sie auch die Hardware kaputt machen.
Es gibt verschiedeneArten von Computerviren.Die einen Verändernden Bildschirminhalt und lassen

kleine MännchendurchdasBild laufen.Anderesind Speicherfresserund belegennachund nachso viel
Arbeitsspeicher,dassirgendwanngarnichtsmehrgeht.WiederanderezerstörenmühevollerstellteDateien
undwichtigeInformationen.Esgibt einigetausendin Form undVerhaltenverschiedeneViren. Docheines
ist aber allen gemeinsam: Sie machen nichts Gutes.
In den letzten Jahrensind neueViren aufgetaucht,die eigentlich gar keine "richtigen" Viren sind. Sie
verschickensichalsAnhangmit einerEmail. Siesindaberunfähig,sichselbstzu vermehren,wennsieauf
einemneuenComputereingetroffensind. Dazu brauchensie die UnwissenheitdesUsers. Dieseneuen
Viren tarnensich als kleine Programmeund versprechenetwasinteressantesmit ihrem Namen.So gabes
z.B. einenVirus namens"I love you". Erst wennder UserdiesesProgrammstartet,kannder Virus seine
bösenDinge tun. Also Vorsicht,wennmanein kleinesProgrammgeschicktbekommt.DasGemeinedaran
ist, dassderAbsenderdavongarnichtsmitbekommt.EineeinfacheMethodesichdagegenzu schützenist,
immer zu vermerken,wennmaneinenAnhangmitschickt.Ist nichtsvermerkt,darf auchnichtsdabeisein.
Ansonsten könnte es ein Virus sein.
Es ist keine Schande, mal einen Virus zu haben, aber das Problem unter den Teppich zu kehren, statt zu
versuchen, sowohl die Quelle ausfindig zu machen, als auch potentielle Leidtragende zu warnen, ist der
falsche Ansatz.

WIDERSTAND
Elektrisches Bauteil
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Platz für Notizen


